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Bydgoszcz Bromberg, Freitag, 7. Oktober 1938 


Dr. Beneſch iſt zurückgetreten! 


General Sirovy vorübergehend ſein Vertreter. 


Wie amtlich aus Prag mitgeteilt wird, iſt am Mittwoch 
nachmittag 855 Bene Fi „der Präſident der Tſchechoflo⸗ 
wakiſchen Republik, zurückgetreten. Die Geſchäfte 
führt in ſeiner Vertretung der Miniſterpräſident, General 
Siro» a 

Die Wahl des neuen Präſidenten wird durch 
die Nationalverſammlung erfolgen, die ſich aus der Abge⸗ 
ordnetenkammer und dem Senat zuſammenſetzt. 

In einem Schreiben an den Miniſterpräſidenten ſtellt 
Dr. Beneſch u. a. feit, er trete mit Rückſicht darauf zurück, 
daß ſeine Perſon ein Hindernis für die Ent⸗ 
wicklung ſein kann, die der neue Staat durch⸗ 
machen muß, im beſonderen aber mit Rückſicht auf die 
Notwendigkeit, gute Beziehungen mit den Na ch⸗ 
barn anzuknüpfen. 


Die Abſchiedsrede. 

Am Mittwoch abend um 7 Uhr hat Dr. Beneſch durch 
den Rundfunk eine Abſchiedsrede gehalten. Er ſagte 
u. a., er ſei nach langer und reifer Überlegung und in der 
Überzeugung zurückgetreten, daß dies 


der einzige Ausweg aus der Lage iſt, in welcher 
ſich die Tſchechoſlowakei gegenwärtig befindet. 


„Ich bin zurückgetreten“, erklärte Beneſch, „um der neuen 
Regierung die Möglichkeit einer vollkommenen Kom 
feltdierung zu geben und ihr die längſte Dauer zu 
ſichern“. Beneſch wies dann auf die Tatſache hin, daß das 
ganze Syſtem des politiſchen Gleichgewichts des nachkriegs⸗ 
zeitlichen Europa im Laufe der letzten Jahre grund ſätz⸗ 
liche Anderungen erfahren habe, damit hätten ſich 
auch die Beziehungen der Tſchechoſlowakel i 
den einzelnen Staaten geändert. Hätte die Tſche⸗ 
choflowakei, ſo fuhr Beneſch fort, cht, ſich dieſer Ent⸗ 
wicklung der Ereigniſſe entgegenzuſtellen, ſo wäre ſie in den 
ſchwerſten bewaffnelen Konflikt pereten. : 

Vier Mächte hätten von der Tſchechoſlowakei die größ⸗ 
ten Opfer gefordert, und man habe ſie angenommen, um 
Europa und die ganze Welt vor einer Kataſtrophe zu be⸗ 
wahren. Der Redner wolle aber keine Kritik üben, ſondern 
er überlaſſe die richtige Beurteilung des Verhaltens der 
Mächte der Geſchichte. „Wir wollen“, ſo fuhr Beneſch fort, 
„weiter mit unſeren Freunden zuſammenarbeiten, müſſen 
uns aber den neuen Bedingungen anpaſſen und 
zu dieſem Zweck müſſen wir neue Freunde gewin⸗ 
nen.“ Weiter erklärte der Redner, 


daß die gegenwärtige Tſchechoſlowakei ein Nationale 
ftant ſein werde, der fi aus Tſchechen und 
Slowaken zuſammenſetzen wird. 

Damit würden die Kräfte des Volkes geſtärkt werden, man 
müſſe nur das behüten und ſchützen, was übriggeblieben 
iſt, und das Erbe für die künftigen Generatio⸗ 
nen bewahren. Das Volk habe bis jetzt tapfer die 
größten Schläge durchgehalten, es werde daher auch in der 
Zukunft in dem größten Unglück den Kopf nicht verlieren. 
Die Krone des nationalen Baumes ſei kahl geworden, aber 
die Wurzeln ſteckten ſeſt in der Erde. 

Zum Schluß appellierte der zurücktretende Präſident an 
alle Bürger, auch weiterhin die Ruhe und ſtarke Nerven zu 
bewahren, die Kräfte nicht in geringfügigen gegenſeitigen 
Streitigkeiten zu vergeuden, ſondern nur einem Ziel zu 
dienen: der Arbeit für das Wohl des Volkes und des Staa⸗ 
tes. Mit dem Wunſch an das ganze Volk, daß es ruhigere, 
beſſere Tage erleben möge, ſchloß Präſident Beneſch ſeine 
Abſchiedsrede. 


Bankrott eines Syſtems. 


Warſchau, 5. Oktober. (DNB) Die Warſchauer Mor⸗ 
genblätter vom Donnerstag bewerten den Rücktritt Be⸗ 
neſchs als ein Zeichen mehr für den Zerfall der 
Tſchechoſlowakei. Beneſch habe mit feinem Rücktritt, 
fo ſchreibt „Expreß Poranny“, die Konſequenzen aus 
dem Bankrott ſeines Syſtems gezogen. Innen⸗ 
politiſch habe er ſeinerzeit die Einverleibung nichttſchechi⸗ 
ſcher Gebiete entgegen dem Willen ihrer Bewohner in den 
tichechoſlowakiſchen Staat erreicht, um den Volksgruppen 
die Diktatur der Tſchechen aufzuzwingen. Außen⸗ 
politiſch habe Beneſch 16 Jahre lang eine Politik der Fiktio⸗ 
nen, eine Politik der Stützung auf die Genfer Liga, auf 
Pakte und die Hilfe von fremder Seite geführt. Beneſch 
habe aus der Tſchechoflowakei eine Avantgarde des Bolſche⸗ 
wismus in Mitteleuropa gemacht. Die tiefen Ande⸗ 
rungen des tſchechoſlowakiſchen Staates würden durch 
den Rücktritt Beneſchs ſymboliſiert. Er kündigte eine neue 
Epoche in den polniſch⸗iſchechiſchen Beziehungen an, die nach 
der endgültien Erledigung der Nationalitätenfragen in der 
Tſchechoflowakei beginnen könnte. 

Ein Bericht der Agentur A T En aus Prag, den alle 
politiſchen Blätter übernehmen, ſtellt feſt, daß dieſer be⸗ 
ſchleunigte Rücktritt Beueſchs auf das Drängen der jünge⸗ 
ren Generation und der Armee zurückzuführen iſt. Aus 
der Rundfunkerklärung General Sirovys gehe gleichzeitig 
hervor, daß die neue Regierung die Rekonſtruktion des 


Staates und ſeiner Außenpolitik als vordringlichſte Auf⸗ 
gabe betrachte. 


Das Spiel iſt aus 


Beneſch wurde am 28. Mai 1884 in Kozlany in Weſt⸗ 
böhmen als Sohn einer kleinen Bauernfamilie geboren. 
Nach der Beendigung der Mittelſchule kam er nach Prag 
auf die Univerſität. Von dort führte ihn ſein Weg nach 
Paris, um an der Sorbonne zu ſtudieren. Hier gewann er 
feine beſondere Vorliebe für Frankreich. Er 
kehrte dann nach Prag zurück, promovierte im Jahre 1908 
zum Doktor der Philoſophie, im Jahre 1909 übernahm er 
einen Lehrſtuhl für Volkswirtſchaft an der Prager Handels⸗ 
Akademie. 


RTL EEE ERTL ET ELTERN TTRETRT 
Die Tſchechoſlowakei — ein Bundesſtaat. 


Am Mittwoch abend hielt der tſchechoſlowakiſche Miniſter⸗ 
präfident General Sirovy eine Rundfunkanſprache, in 
welcher er ankündigte, die Tschechen, Slowaken und Karpato⸗ 
Ruſſen würden in Zukunft einen Bundesſtaat bilden, der ſich 
aus drei Ländern mit eigener Verwaltung 
zuſammenſetzen ſoll. In allen drei Ländern werde es be⸗ 
ſondere Parlamente geben. Nach dieſer Erklärung 
General Sirovys wurde die tſchechiſche und die ſlowakiſche 
Hymne geſpielt. 


62. Jahrg. 


Schon in frühen Jahren kam er mit Maſaryk zuſam⸗ 
men. Als dieſer Ende 1914, nach Kriegsausbruch, das da⸗ 
malige Öfterreich verließ, um ins Ausland zu gehen, wurde 
Beneſch der Verbindungsmann zwiſchen Maſaryk 
und dem Verſchwörerkreis in der Heimat. Im Jahre 1915 
verließ auch Beneſch, als ihm der Boden ſeiner Heimat zu 
heiß wurde, Oſterreich und begab ſich zunächſt nach Genf, 
dann nach Paris, wo er als Helfer Maſaryks Generalſekre⸗ 
tär des tſchechiſchen Nationalrates im Auslande wurde. Bei 
den Friedensverhandlungen ſetzte ſich Beneſch zuſammen 
mit Dr. Kramarſch für die Gründung des Tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staates ein. Die Grenzen dieſes neuen Staates wur⸗ 
den bekanntlich auf Grund der von Beneſch entworfenen 
Dokumente, die ſich auf falſche Zahlen und Angaben ſtützten, 
ſpäter feſtgelegt. 71 


Seit Beſtehen des Tſchechoſlowakiſchen Staates wor 
Beneſch ununterbrochen Außenminiſter dieſes Staates. Seine 
„große Zeit“ erlebte er in Genf. Sowjetrußland wurde in 
den Völkerbund aufgenommen zu einer Zeit, da Beneſch Prä⸗ 
ſident des Völkerbundrates war. Im Jahre 1935 wurde 
Beneſch nach dem Tode Maſaryks Präſident der Tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Republik. 


Das Urteil, daß ſein Mitkämpfer Kramarſch über 
Beneſch fällte, iſt von der Geſchichte jetzt beſtätigt worden: 
„Beneſch verwendet Mittel in ſeiner Politik, die in jedem 
moralgewohnten Menſch ſchärfſten Widerſpruch er- 
wecken müſſen. Ich fürchte keinen Kampf, aber eines will 
ich: Wahrheit und Reinheit. Hier liegt der tiefe 
Gegenſatz zwiſchen meiner und der Welt Beneſchs.“ 


Nun hat der Spieler Beneſch ſein politiſches Spiel ver⸗ 
loren. 
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Veſetzung des ſüdlichen Teils 
des Kreiſes Teſchen. 


Teſchen, 6. Oktober. 
polniſchen Truppen den Reit des ſüdlichen Teiles des 
Kreiſes Teſchen, d. h. das Gebiet weſtlich der Eiſen⸗ 
bahnlinie Moſty—Jablunkau—Trzyniec beſetzt. Die be⸗ 
geiſterte Begrüßung, die Teſchen, Trzyniee und Jablunkau 
erlebt hat, wiederholte ſich längs des ganzen Weges des 
Durchmarſches der polniſchen Truppen. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, ſind 
entgegen den von der Tſchechiſchen Regierung übernommenen 
Verpflichtungen die der tſchechiſchen Armee angehörenden 
Soldaten polniſcher Nationalität bis jetzt nicht 
entlaſſen worden. Alle mobiliſierten Soldaten polniſcher 
Nationalität aus den bisher von den polniſchen Truppen be⸗ 
ſetzten Gebieten dienen weiter in der tſchechiſchen Armee. 
Auch die Freilaſſung der politiſchen Gefange⸗ 
nen polniſcher Nationalität geht ungewöhnlich lang⸗ 
ſam vor fi. Viele verhaftete Polen ſchmachten noch weiter⸗ 
hin in tſchechiſchen Gefängniſſen. Die Gerichts⸗ und Staats⸗ 
anwalts⸗Behörden entſchuldigen ſich mit dem Mangel an In⸗ 
ſtruktionen von den Zentralbehörden, ſo daß faſt jede Frei⸗ 
laſſung eines politiſchen Gefangenen eine wiederholte Inter⸗ 
vention der polniſchen Konſularvertretung erfordert. 


Ein peinlicher Reinfall. 


Etwas ſehr Unangenehmes iſt dem Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ paſſiert. Nach den amtlichen An⸗ 
kündigungen ſollte bekanntlich am Dienstag zunächſt der 
nördliche Teil des Teſchener Schleſien jenſeits der Olſa mit 
Freiftadt und Karwin von den polniſchen Truppen beſetzt 
werden. In der Redaktion des „J. K. C.“ hielt man dieſen 
Plan offenbar für unabänderlich und brachte in der 
Mittwoch⸗Nummer „vorſorglich“ einen Bericht über 
den Einmarſch der Truppen in Karwin und 
Freiſtadt. Wir leſen da wörtlich: „Am Dienstag rückten 
die polniſchen Truppen in Karwin ein. Die örtliche Bevölke⸗ 
rung, insbeſondere die Bergleute, begrüßten enthuſiaſtiſch 
die einrückenden Formationen. Die Stadt iſt mit Fahnen in 
den Nationalfarben geſchmückt. Die polniſchen Kinder über⸗ 
ſchütteten die Soldaten mit Blumen. Der begeiſterten Rufe 
für die Armee war kein Ende. Ungewöhnlich enthuſiaſtiſch 
wurde das polniſche Militär ebenfalls in Freiſtadt empfan⸗ 
gen. Während des Einmarſches der erſten Abteilungen 


ſpielen ſich ergreifende Szenen ab. Die Polen können ſich 


beim Anblick der erſten polniſchen Soldaten der Tränen nicht 
erwehren.“ \ 

Trotz dieſes ſchönen Berichts wurde am Mittwoch amt⸗ 
lich mitgeteilt, daß der Einmarſch nach Freiſtadt auf 
den Sonnabend und der Einmarſch nach Karwin auf 
den nächſten Montag verlegt worden iſt. Der bis ins 


Einzelne gehende Bericht des „J. K. C.“ iſt alſo einfach am 


Schreibtiſch in Krakau fabriziert worden. Kein gutes 
Zeichen für die Zuverläſſigkeit der Bericht⸗ 
erſtattung dieſes Blattes 


Zivilkommiſſar Leon Malhome. 


Der ſchleſiſche Vizewojewode Leon Malhome, 
früher langjähriger Generalkonſul in Beuthen und Oppeln, 
iſt zum Zivilkommiſſar bei der ſelbſtändigen Opera⸗ 
tionsgruppe „slaſk“ ernannt worden. In einer Unter⸗ 
redung mit dem Sonderkorreſpondenten des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ gab Leon Malhome eine Erklärung ab, in der er 
ſich über ſeine künftigen Pflichten ausſprach. Zu den 


(PAT) Am 5. d. M. haben die 


Truppen der Zivilkommiſſar, 


Pflichten des Zivilkommiſſars gehört, ſo ſagte er, die Auf⸗ 
rechterhaltung der Verbindung der Operationsgruppe 
Saft mit den Zivilbehörden der Republik, ſowie die Or⸗ 
ganiſierung der Zivilbehörden auf dem Gebiet von Teſchen⸗ 
Schleſien, das fetzt von den polniſchen Truppen beſetzt iſt. 
Im Anſchluß hieran teilt der neuernannte Zivilkommiſſar 
mit, daß der frühere tſchechiſche Kreis Teſchen mit der 
Stadt Teſchen dem ſchon bisher polniſchen Kreis 
Teſchen in der Wojewodſchaft Schleſien zugeteilt werden 
ſoll. Der Kreis Freiſtadt wird einen beſonderen 
Kreis bilden, doch ebenfalls der Schleſiſchen Wojewodſchaf 
zugeteilt werden. 


Bürgermeiſter von Geſamt⸗Teſchen. 


Noch am Sonntag, dem Tage des Einmarſches der pol⸗ 
niſchen Truppen, ernannte Dr. Grazynfki den polni⸗ 
ſchen Bürgermeiſter des ſchon bisher polniſchen Teils von 
Teſchen, Halfar, zum Leiter der Verwaltung der gan⸗ 
zen, nun nicht mehr geteilten Stadt. Die Übernahme der 
Stadtverwaltung erfolgte am Montag früh. 


Dr. Wolf — Staroſt in Freiſtadt. 


Wie aus Teſchen gemeldet wird, hat nach der am 
Dienstag früh unter der Begeiſterung der Bevölkerung er⸗ 
folgten Beſetzung von Freiſtadt durch die polniſchen 
Vizewojewode Malhome, 
den Rechtsanwalt Dr. Leon Wolf, den Vorſitzenden des 
Polenbundes im Olſa⸗Gebiet, zum Kreisſtaroſten in 
Freiſtadt ernannt. Dr. Wolf wird die Funktionen des 
Staroſten einige Monate lang ausüben und dann Notar 
in Freiſtadt werden. 


Witos flieht in die Schweiz 


Wie die polniſche Preſſe aus Teſchen meldet, ſind nach 
dem Einmarſch des polniſchen Militärs in das Olſa⸗Gebiet 
die in der Tſchechoſlowakei in Emigration lebenden Führer 
der Oppofition Witos, Kiernik und Baginſki aus der 
Tſchechoſlowkei in die Schweiz geflohen. 


Weitere Veſetzung 
der deutſch beſiedelten Gebiete. 


Berlin, 6. Oktober. (DNB) Die Inter natio⸗ 
nale Kommiſſion hat in ihrer Sitzung am Mittwoch die 
vorwiegend deutſch beſiedelten Gebiete feſt⸗ 
geſtellt, die die deutſche Armee entiprehend den Beſtim⸗ 
mungen der Münchener Vereinbarungen zwiſchen dem 7. und 
10. Oktober zu beſetzen haben wird. Sie hat ihrer mili⸗ 
täriſchen Unterkommiſſion den Auftrag gegeben, die weites 
ren Etappen fürdie Beſetzung ſeſtzulegen. 

Die Kommiſſion hat ferner den Eiſen bahn ver wa Is 
tungen des Reiches und der Tſchechoſlowakei empfohlen, 
ſofort unmittelbare Fühlung aufzunehmen, um auf Grund 

egenfeitiger Vereinbarung die Löſung der Probleme zu er⸗ 
eichtern, die für gewiſſe Gegenden die Organiſierung des 
Trausportweſens, der Verbindungen, 
Bevölkerung uſw. fällt. 

Wie das Deutſche Nachrichteu⸗Büro zu den Beſchlüſſen 
der Internationalen Kommiſſion von unterrichteter Seite 
erfährt, ſchließt die Linie, die die deutſche Armee nunmehr 
zwiſchen dem 7. und dem 10. Oktober zu beſetzen haben wird, 
u. a. folgende ſudetendeutſche Gebiete ein: i 

Das fogenannte Kuhländchen mit Neutitſchein, Troppau, 
Hultſchin (während Mähriſch⸗Oſtran außerhalb 


der Verpflegung der 


r 


dieſer Linie bleibt), den geſamten Schönhengſtgau mit 
Mähriſch⸗Trübau und Zwittau, den Weſthang des Alder⸗ 
gebirges mit Rokitnitz und Gieshübel, das Braunauer Länd⸗ 
chen, den Streifen ſüdlich des Rieſengebirges mit Trautenau, 
Gab A. N. und Reichenberg, Böhmiſch⸗Laipa, Leitmeritz, 
Loboſitz, das Kohlengebiet von Dux und Brüx, das Saazer 
Hopfenland, das Gebiet weſtlich von Pilſen ohne jedoch die 
Stadt Pilſen ſelbſt und die Stadt Biſchofſteinitz. 

Südöſtlich von dem in tſchechiſchem Beſitz verbleibenden 
Taus gehören zu der in den nächſten Tagen von deutſchen 
Truppen zu beſetzeuden Zone die folgenden Städte: Berg⸗ 
reichenſtein, Winterberg, Prachatitz, Böhmiſch⸗Krumau. Bft: 


lich Gratzen wird die alte Reichsgrenze im Gau Nied rdonan 


erreicht. Nördlich vom Gau Niederdonau fallen in das für die 
deutſche Beſetzung beſtimmte Gebiet u. a.: Neubiſtritz, die 
Stadt Znaim, die Stadt Mähriſch⸗Krumau, Auſpitz, Nikols⸗ 
burg und Lundenburg. 

Von deutſchen Truppen wird endlich auch am Oſtraud 
des Niederdonaugaues der Ort Engerau auf dem ſüdlichen 
Donauufer gegenüber von Preßburg beſetzt werden. 
Beſetzung des Abſchnit!s IV. 

Berlin, 6. Oktober. (DNB) Das Oberkommando der 
Wehrmacht gibt bekannt: 3 

Deutſche Truppen unter Führung des Generaloberſt 
von Rundſtedt haben heute 8 Uhr die ehemalige deutſch⸗ 
tſchechoſlowakiſche Grenze in Oberſchleſien zwiſchen Landeck 
und Leobſchütz überſchritten und mit der Beſetzung des 
Gebietsabſchnittes IV begonnen. 


— \ 
Bnladiers zweiter Abſtimmungserfolg. 
Paris, 6. Oktober. (DNB) Die Entſcheidung über den 
Antrag der Regierung Daladier auf Erteilung von 
Vollmachten zur Wiederaufrichtung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Lage iſt nach einer 


ausgedehnten Nachtſitzung der Kammer am Mittwoch früh ge⸗ 


fallen. Um 4,55 Uhr ſchritt das Haus zur Abſtimmung. Das 

Ergebnis lautet: 331 Stimmen für und 78 Stimmen gegen 
die Regierungsvorlage bei etwa 200 Stimmenthaltungen. 
Dieſe Enthaltungen ſetzen ſich zuſammen aus rund 170 Sozial⸗ 
demokraten und 30 anderen Abgeordneten. Das Endergebnis 
bedeutet eine Verlagerung der Mehrheit von 

links nach rechts. Nach Bekanntgabe des Abſtimmungs⸗ 

ergebniſſes brachten die Abgeordneten der Radikalſozialen 

Kammergruppe, der Mitte und der Rechten dem Miniſter⸗ 
präſidenten ſtürmiſche Beifallskundgebungen. 


Auch der franzöſiſche Senat 


hat nach kurzer Ausſprache und einigen erläuternden Er⸗ 
klärungen des Finanzminiſters das Ermächtigungsgeſetz der 
Regierung mit 286 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Dieſes Ergebnis wurde von den Senatoren mit langanhal⸗ 
tendem Beifall begrüßt. 


* 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Paris folgende Meldung: d l 

Im Laufe der Dienstag ⸗Sitzung der Deputiertenkam⸗ 
mer ſtellte der Deputierte Bergery in ſeiner Rede, in 
der er die Politik der Franzöſiſchen Regierung unterſtützte, 
feſt, daß zu den Problemen in Europa, die noch eine 

Löſung erfordern, neben der Spaniſchen Frage und dem 
Rohſtoff⸗Problem auch die Frage Pommerellens und Dan⸗ 
zigs gehöre. Bei dieſer Wendung der Rede des Deputier⸗ 
ten verließ der Polniſche Botſchafter demon⸗ 
ſtrativ die Diplomatenloge. — 

(Aus Deutſchland kommen andere Klänge! 
Auch der „Dziennik Bydgoſki“ und der ganze große Chor 
der deutſchfeindlichen Patrioten ſollte das endlich be⸗ 
denken ..) 


Ungarn kann nicht länger warten. 
Budapeſt, 6. Oktober. (PAT) Nach der energiſchen 
Aktion der Ungariſchen Regierung in Prag hat ſich die ganze 
ungariſche Volksgemeinſchaft in dem entſchiedenen Willen 
vereinigt, alle Kräfte auf die Wagſchale zu werſen, um die 
Ungariſche Frage zu einem raſchen Ende zu führen. Im 
Laufe des Sonntags fanden in Ungarn über 50 Volksver⸗ 
ſammlungen ſtatt, deren Entſchließungen dieunverzügliche 
Einverleibung der ungriſchen Gebiete ſowie die Schaffung 
einer gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze fordern. 
Die ungariſche Volksgemeinſchaft, die, wie ſo oft im Laufe der 
Geſchichte, auf die eigenen Kräfte angewieſen ſei, ſei 
imſtande, ihre Intereſſen zu verteidigen. Nach Tagen der 
Schwankungen bilde die Gemeinſchaft heute eine ver⸗ 
einigte diſziplinierte Maſſe, die zu allement⸗ 
ſchloſſen ſei. Sie ſei ſich darüber klar, daß ſie auf Leben 
und Tod werde kämpfen müſſen, damit das Maß der Gerech⸗ 
tigkeit für das ungariſche Volk nicht anders ſei wie für die 
anderen. Die Redner in den Verſammlungen gebrauchten 
entſchiedene Worte, Worte der Warnung an die Adͤreſſe der 
Tſchechoſlowakei, daß die Geduld des ungariſchen Volkes er⸗ 
ſchöpft ſei, und daß die Ungariſche Frage im Namen des Frie⸗ 
dens ſofortgelöſt werden müſſe. Die geſamte ungariſche 
Preſſe veröffentlicht Artikel, in denen entſchieden die Er⸗ 
füllung der ungariſchen Forderungen verlangt wird. 


Angariſcher Beſuch in Wolen. 

Warſchan, 6. Oktober. (FAT) Am 5. Oktober iſt im 
Flugzeug Graf Cſaky, der Kabinettsdirektor des unga— 
riſchen Außenminiſters, in Warſchau eingetroffen. Er 
iſt im Laufe des heutigen Tages vom polniſchen Außen— 
miniſter empfangen worden. l 


Karpato⸗Rutheniſche Delegation in Prag. 

Usborod, 6. Oktober. (PAT) In Karpato⸗Ruthenien 

haben ſich ſämtliche politiſche Gruppierungen mit Ausſchluß 

der Kommuniſten zuſammengeſchloſſen. Nach Prag 

wurde eine Abordnung mit der Forderung einer Volks- 

abſtimmung über die künftige Staatszugehörigkeit des 

Gebiets entſandt. Chorakteriſtiſch iſt es, daß der Verſtändigung 

; ſogar die bisherigen Anhänger einer tſchechenfreundlichen 
\ Orientierung beigetreten find. 


Schwere Gasexploſion 


3 in einem japaniſchen Bergwerk. 
200 Verſchüttete — Wenig Hoffnung aufeR ng. 
4 Tokio, 6. Oktober. (Oftafiendienft des DNB) In dem 
5 Kohlenbergwerk Nuhbari auf Hokkaido ereignete ſich Don⸗ 
3 nerstag vormittag um 10 Uhr eine ſchwere Gasexploſion, 
durch die mehr als 200 Bergleute verſchüttet wurden. Bis⸗ 
= her konnten nur 10 Mann gerettet werden. Trotz ſoforti⸗ 
4 gen Einſatzes aller zur Verfügung ſtehenden Rettungsmittel 
beſteht wenig Hoffnung, die übrigen Verſchütteten noch 
lebend zu bergen. 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗Büro: 


liner Sportpalaſt eröffnete der Führer am Mitt- 


erſte im neuen Großdeutſchland, und dokumentierte damit 
die überragende Bedeutung dieſes ohne Beiſpiel in der 
Welt daſtehenden Gemeinſchaftsfeldzuges einer geeinten Na⸗ 
tion gegen Hunger und Kälte. 

Unter dem Jubel der Anweſenden betrat der Füh⸗ 
cer mit ſeiner Begleitung den Sportpalaſt. Es dauerte 
Minuten, bis ſich die Begeiſterung gelegt hatte, die diesmal 
einen ganz beſonderen Ausdruck der Herzlichkeit des Vol⸗ 
kes zu ſeinem Führer annahm. 


Dann ſprach 
Dr. Göbbels 


der dem Führer, der ſoeben aus den ſudetendeutſchen Ge⸗ 
bieten zurückkehrte, den warmen Willkommensgruß des 
deutſchen Volkes entbot. Nach dieſen einleitenden und 
immer wieder vom Beifallsſturm unterbrochenen Sätzen 
gab Dr. Göbbels die ſtolzen Zahlen des Ergebniſſes des 
Winterhilfswerks im letzten Jahr bekannt. 1% Millionen 
Helfer hatten ſich für dieſes gewaltige Werk eingeſetzt. Die 
Geſamtleiſtung betrug über 417 Millionen Reichsmark, da⸗ 
mit hat das Deutſche Winterhilfswerk bisher die gewaltige 
Summe von zwei Milliarden Mark erreicht. 


Der Appell des Führers! 

Der Führer führte in ſeiner Rede u. a. folgendes aus: 

Als ich vor ſechs Jahren die Führung des Reiches über⸗ 
nahm, erklärte einer unſerer ſogenannten Staatsmänner von 
damals: „Jetzt hat dieſer Mann den entſcheidenden Schritt 
getan. Bisher war er populär, denn er ſtand in der 
Oppoſition. Jetzt muß er regieren, und wir werden 
ſehen, wie ſeine Popularität in ſechs oder acht Wochen aus⸗ 
ſehen wird!“ (Helles Lachen antwortet dem Führer.) Nun 
ſind ſeitdem nicht 6 Wochen, ſondern 6 Jahre vergangen, und 
ich glaube, dieſe 6 Jahre ſind mit die entſcheidenſten 
für die deutſche Geſchichte geweſen. Das Charakte⸗ 
riſtiſchſte dieſer Zeit iſt dabei die Tatſache der unerhörten © e- 
ſchloſſenheit des deutſchen Volkes. Was ich auch in 
dieſen 6 Jahren erreichen konnte, es gelang mir nur, weil 
hinter mir das ganze deutſche Volk ſtand. 

Wir haben das vielleicht am ſtärkſten in den hinter uns 
liegenden Monaten, Wochen und Tagen erlebt. Ich habe mir 
am 28. Mai ein großes Ziel geſetzt. Es war damals 
ein ſchwezer Entſchluß. Ich habe an ſeine Verwirk⸗ 
lichung geglaubt, und konnte nur daran glauben, weil ich 
wußte: hinter mir ſteht das ganze deutſche Volk, und es iſt 
bereit zu jedem Einſatz! 


Dieſe Geſchloſſenheit iſt die Folge einer orga⸗ 
niſierten neuen deutſchen Gemeinſchaft. Sie iſt 
das, was wir Nationalſozialiſten unter dem Be⸗ 
griff Volksgemeinſchaft verſtehen. Ohne dieſe 
deutſche Volksgemeinſchaft wären alle dieſe 
Aufgaben nicht zu meiſtern geweſen, die in den 
letzten Jahren und auch in deu letzten Wochen 
\ ihre Löſung erfahren haben. 


0 Es gibt viele, die das gar nicht verſtehen, die ſich viel⸗ 
leicht einbilden, daß das ſo ſein muß. Vor allem ſind das 
jene, die ſelbſt nicht die ſtarke Kraft des Herzens beſitzen, 
um ſolche Probleme zu bewältigen! Sie können nicht er⸗ 
meſſen, daß die Kraft, die uns alles das möglich gemacht 
hat, ausſchließlich die Kraft der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft iſt, die hinter mir ſteht, auf die ich mich 
berufen kann, und von der ich weiß, daß ſie mich auch in 
den ſchlimmſten Lagen nicht verlaſſen würde. 

Ich habe in dieſen letzten Monaten und Wochen ſicher⸗ 
lich eine große außenpolitiſche Hilfe gehabt und ſchon in 
meiner letzten Rede in dieſer Halle dem Manne gedankt, der 
als treuer großer Freund hinter Deutſchland getreten war: 

Benito Muſſolini. (Bei dieſen Worten erhebt ſich ein 

Orkan des Beifalls, der nach minutenlangen Ovationen in 
ſtürmiſchem Händeklatſchen endet.) 

Er hat die ganze Kraft nicht der ſeines eigenen Inge⸗ 
niums, ſondern der hinter ihm ſtehenden Macht in die 

Waagſchale einer gerechten Löſung geworfen. 


Ich muß auch den beiden anderen großen 
Staatsmännern danken, 


die in letzter Minute die hiſtoriſche Stunde erkannten, ſich 
bereit erklärten, für die Löſung eines der brennendſten 
Probleme Europas einzutreten, und die es mir dadurch er- 
möglichten, auch meinerſeits die Hand zu einer Verſtändi⸗ 
gung zu bieten. (Hier wiederholen ſich die Kundgebungen 
der lebhaften Zuſtimmung der Zehntauſende.) 


Allein, über all dem fliegt mein Dank dem 
deutſchen Volke zu! Es hat mich in dieſen lan⸗ 
gen Monaten nie verlaſſen! 


Es hat mit ernſter Entſchloſſenheit all die Maßnahmen ge— 
tragen, die notwendig waren, um die gerechten Anſprüche 
des Reiches durchzuſetzen. Es wird ein Ruhmestitel un⸗ 
ſeres Volkes bleiben, daß in einer Zeit, in der Hundert⸗ 
tauſende zur Arbeit, andere Hunderttauſende unſerer Män⸗ 
ner unter die Waffen berufen worden ſind, daß in dieſer 
ſelben Zeit in Deutſchland nicht ein Angſtkauf ſtattfand, 
nicht einer zur Sparkaſſe ging, nicht eine Frau zwei⸗ 
felte, ſondern daß die ganze Nation ſich als eine einzige 
geſchloſſene Gemeinſchaft erwies: (Der Schluß des Satzes 
ging in einem raſenden Beifallsſturm, der den Sportpalaſt 
erzittern ließ, unter). Ich muß es offen ausſprechen: Ich 
bin ſtolz auf mein deutſches Volk! 

Ich hoſſe, daß ſchon in wenigen Tagen das 

ſudetendentſche Problem gelöſt ſein wird. Bis 

zum 10. Oktober werden wir alle deutſchen Ge⸗ 

biete beſetzt haben, die uns gehören! 


a Damit wird eine der ſchwerſten Kriſen Europas beendet 
ſein, und wir alle, nicht nur in Deutſchland fondern darüber 
hinaus, können uns dann in dieſem Jahre zum erſten Mal 
wirklich freuen auf das Weihnachtsfeſt. Es ſoll für uns alle 
ein wahres Feſt des Friedens werden. 

Um ſo wichtiger aber iſt es in dieſer Zeit, nun erſt 
recht für unſere deutſche Volksgemeinſchaft zu jorgen, für 
ſie zu ringen, für ſie zu werben und für ſie zu opfern! 
Denn auch das Glück wird den Menſchen nicht ge⸗ 
ſchenkt, ſchwer müſſen ſie es ſich erringen! 


Adolf Hitler ſprach wieder im Sportpalaſt. 


Der Führer eröffnet das Winterhilfswerk 1938. 


In einer gewaltigen Großkundgebung im Ber⸗ 


woch abend das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes, das 


Volksgemeinſchaft, 


der Welt herumliefen, um herumzubetteln, bald in Ver⸗ 
ſailles und dann in Genf und dann in Lauſanne oder ſonſt⸗ 
wo bei irgendwelchen Konferenzen. Es iſt ſchon ſtolzer, 
daß wir Deutſche heute entſchloſſen unſere 
Probleme ſelbſt löſen und uns auch ſelbſt 
helfen. 5 
Wir müſſen dabei erkennen, wie unendlich vielen 
unſerer Volksgenoſſen, namenloſen, unbekannten 

Menſchen, wir zu Dank verpflichtet find. 
Viele Hunderttauſende deutſche Arbeiter ſind in den letzten 
Monaten plötzlich aus ihren Berufen herausgeriſſen wor⸗ 
den. Eines Tages hieß es: „Du mußt jetzt dein Köfferchen 
packen, denn du mußt nach dem Weſten! Dort zog 
nun eine Rieſenarmee von Arbeitern auf, die 
eine Mauer aus Beton und Stahl errichtete, um uns alle, 
um ganz Deutſchland zu ſchützen. Sie haben Frauen und 
Kinder zurücklaſſen müſſen, ſie mußten ihren bisherigen 
Arbeitsplatz verlaſſen, ſie mußten eine oft viel ſchwerere Ar⸗ 
beit ausführen, ſie mußten in Maſſenquartieren viele. viele 
Unbequemlichkeiten des Lebens in Kauf nehmen. Gewiß, 
wir haben verſucht, ihnen das alles erträglich zu geſtalten, 
aber trotzdem: wir ſind ihnen allen zu Dank ver⸗ 
pflichtet, ihnen und allen den Hunderttauſenden, die 
dann einrückten in unſere Kaſernen und auf die Truppen⸗ 
übungsplätze. Und wir ſind zu Dank verpflichtet all den 
Frauen, die ihre Männer und Söhne ziehen laſſen muß⸗ 
ten. Wir danken all denen, die uns Opfer bringen, die 
gänzlich unbekannt ſind, namenloſe arbeitende 
deutſche Menſchen. 

Jetzt aber ſind wir dank dieſer Opfer Zeugen 

einer großen geſchichtlichen Wende geworden! 


In dieſem Augenblick müſſen wir auch jener gedenken, die 
20 Jahre lang in einer ſcheinbar ausſichtsloſen Lage fanatiſch 
an Deutſchland glaubten und von ihrem Deutſchtum 
niemalsabließen. Es iſt ja ſo leicht, hier im Herzen 
des Reiches ſein Deutſchtum zu bekennen. 


Aber es iſt unſagbar ſchwer, hier angeſichts einer 
fortgeſetzten Verfolgung ſich trotzdem nicht von 
dieſem Deutſchtum abbringen zu laſſen 


und ihm fauatiſch tren zu bleiben, als käme die Erlöſung ſchon 
am nächſten Tage. Jetzt aber iſt dieſe Stunde der Erlöſung 
gekommen. Ich habe jetzt einen erſten Blick in dieſe Gebiete 
getan, und was mich dort erſchütterte, waren zwei Eindrücke: 

1. Oft habe ich den Jubel und die Begeiſterung der Freude 
kennengelernt. Hier aber habe ich zum erſten Male die 
Ge der Tränen bei Hunderttauſenden von Menſchen 
geſehen. 

2. Und zweitens ſah ich eine grauenhafte Not. Wenn in 


England ein Duff Coo per oder ein Miſter Eden ſagt, 


den Tſchechen ſei Unrecht geſchehen — dann ſollten dieſe 
Männer nur einmal ſehen, was ſich dort in Wirklichkeit zuge⸗ 
tragen hat. Wie kann man ſo die Wahrheit verdrehen! 
Ich habe hier ganze Dörfer unterernährt, ganze Städte her⸗ 


untergekommen geſehen! 

Meine Volksgenoſſen! Sie haben jetzt eine große 
Ehrenpflicht zu erfüllen! Wir müſſen diefe Menſchen in 
den Kreis unſerer Volksgemeinſchaft aufnehmen und ihnen 
Hilfe bringen. Jetzt tut Hilfe not! Das iſt der kleine 
Dank, den nun der Deutſche abſtatten kann, der bisher 
ſchon im ſicheren Hafen des Reiches leben durfte! Ein klei⸗ 
nes Opfer wird nur von jedem einzelnen gefordert. Ich 
erwarte aber, daß jeder einzelne ſein Opfer nach ſeinem 
Können beſtimmt, und daß der Reichtum hier mit glänzen⸗ 
dem Beiſpiel vorangeht! Es muß unſer Stolz ſein, in kür⸗ 
zeſter Zeit die Not reſtlos zu beſeitigen! Ich will in weni⸗ 
gen Jahren in dieſem Lande kein rachitiſches Kind mehr 
ſehen! Mit unſerer ganzen Energie werden wir uns die 
Pflege und die Hebung dieſer deutſchen Volksgenoſſen an⸗ 
gelegen ſein laſſen. 

Jeder Bürger, jeder Volksgenoſſe, der ſein Scherflein hier 
beiträgt, ſoll nicht vergeſſen, daß das Opfer derjenigen, die von 
ihm dieſe Spende fordern, viel größer iſt! Mehr als den 
Spendern muß ich denen danken, die es auf ſich nehmen, 
Spender zu mahnen. Unſer Dank gebührt all den Männern 
und Frauen, die in unſerem Winterhilfswerk die größte 
ſoziale Einrichtung organiſierten, die es auf der Welt gibt, von 
oben angefangen bis herunter zu denen, die in dieſer ge⸗ 
waltigen Organiſation als Helfer und Helferinnen tätig ſind! 
Jeder, der ſein Opfer gibt, ſoll deſſen eingedenk ſein, daß er 
nur einmal fein kleines Opfer gibt, während der andere 
ſichtage⸗ und wochenlang für dieſes Opfer einſetzt. 

Wir alle wollen dabei ermeſſen, was wir dieſer deutſchen 
dieſer Gemeinſchaft gegen⸗ 
ſeitiger Opferwilligkeit zu verdanken haben. 
Sie hat es mir ermöglicht, ein brennendes Problem ſchließlich 
ohne Kampf zu löſen. 

Was für Opfer würde der Kampf gefordert haben! 
Lernen wir doch aus der Vergangenheit! Erinnern wir uns 
doch deſſen, daß Deutſchland einſt zerbrach, weil dieſe Gemein⸗ 
ſchaft nicht vorhanden war, — dann erſt wird es uns klar 
werden, daß überhaupt kein Opfer für dieſe Gemeinſchaft 
zu groß fein kann. 5 

In der Geſchichte unſeres Volkes wird das 

Jahr 1938 ein großes, unvergleichliches, ſtolzes 

Jahr fein! 5 

In dieſem Jahre ſind die letzten ſchändlichen Seiten aus 
dem Schickſalsbuch, das uns einſt in Verſailles zugedacht 
war, herausgeriſſen worden. Spätere Geſchichtsſchreiber 
werden feſtſtellen, daß die deutſche Nation wieder zurück⸗ 
gefunden hat zum Stande einer ehrenhaften großen Nation, 
daß unſere Geſchichte wieder eine würdige Geſchichte gewor⸗ 
den ift. In dieſem Jahre aber — jo glaube ich, muß auch 
die größte ſoziale Hilfsorganiſation ähnliche Ergebniſſe 
aufweiſen: Ich erwarte, daß das Winterhilfswerk 1988 der 
geſchichtlichen Größe dieſes Jahres eutſpricht! 


— 


Zeitweiſe heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt niederſchlagsfreies, vielfach aufheiterndes, 
nachts recht kühles, aber froſtfreies, am Tage wärmeres 
Wetter an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Oktober we si 

kau —,2,82 (— 2,80), Zawichoſt + 1.38 (+ 1.35), Warſchau 
ee 1 Aioet 4 0.8 A 45 n + 0,41 (+ 0,44) 
7), ed — 0,12 
1,92 (+ 1,92). Schiewenhorſt 
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„Das darf nicht vergeſſen werden!“ 


Der der gemäßigten Rechtsoppoſition angehörende 
„Kurjer Warſzawfki“ bringt unter der überſchrift 
„Das darf nicht vergeſſen werden!“ eine 
Stellungnahme zu den ungariſchen Forderungen, die 
nach Anſicht wohlunterrichteter Warſchauer Kreiſe 
ſtarke Beachtung und — Zuſtimmung erfahren hat 
und daher für die ſeit dem 1. Oktober zu verzeich⸗ 
nende Annäherung der außenpolitiſchen Anſichten 
ſelbſt nach dieſer Seite hin äußerſt charakteriſtiſch iſt. 
In dem Artikel heißt es wörtlich: 

„Die großen Tage, die wir durchlebt haben, ſind 
vergangen. Aber ſie können nicht vergeſſen ſein. Es wäre 
traurig, wenn wir heute, wo die ungewöhnliche Intenſität 
unſerer gewaltigen Erlebniſſe naturgemäß nachgelaſſen hat, 
auch die Intenſität unſeres angeſpannten, aber gleichzeitig 
kühlen politiſchen Denkens nachlaſſen ſollte. Denn wenn 
wir aus dieſer Probe, vor die uns die Geſchichte geſtellt hat, 
ſiegreich hervorgegangen ſind, gerade am Höhepunkt der 
Kriſe, ſo verdanken wir das vor allem der Tatſache, daß 
nicht allen die Nerven durchgegangen ſind. Und es iſt hoch⸗ 
bedeutſam, daß wir in dieſem gewaltigen Drama, das ſich 
um uns herum abſpielte, im Laufe ſeiner Entwicklung, die 
ſich nach allen Regeln der Kunſt bis zur Peripetie ſteigerte, 
an innerer Kraft gewonnen haben. Die Haltung der pol⸗ 
niſchen Allgemeinheit nach außen war dann am ſtärkſten, 
als wir, im letzten Akt des Dramals, allein daſtanden, 
als ſeine am aftivften beteiligten Spieler. Gerade das 
könnte man mit einem gewiſſen Optimismus aufnehmen, 
was unſere pſychiſche Widerſtandskraft anbelangt. 

Aber gleichzeitig darf man nicht die Augen davor ver⸗ 
ſchließen, daß das geſchichtliche Drama einen bedeutend 
weiteren Umfang hatte, als er durch unſer eigenes 
Problem gegeben war, das durch die Kraft unſerer Hal⸗ 
tung in den letzten Tagen, ſowie durch die Beſonnenheit 
der Prager Regierung ſo glücklich gelöſt worden iſt. Die 
Wiedergewinnung des Schleſiens jenſeits 
der Olſa durch Polen iſt nicht nur eine hiſtoriſche Er⸗ 


ſcheinung, fie ift. vielmehr eine dauernde Anderung 


der Staatsgrenze, da ſie Polen ein Gebiet zurück⸗ 
gibt, das uns vor Jahrhunderten durch das alte Reich ge- 
nommen worden war und nach einer kurzen Zwiſchenzeit 
in den Jahren 1918/19 von der neuen Teilungsmacht beſetzt 
wurde. Daher iſt die Rückkehr Schleſiens nicht nur eine 
Erſcheinung, ſondern ein hiſtoriſches Ereignis, das die pol⸗ 
niſche Seele in ihrer ganzen Empfänglichkeit mit einer 
Freude erfüllen muß, die in ſich das Bewußtſein der Ver⸗ 
beſſerung jahrhundertealter Fehler trägt. Und deshalb 
wird jeder Pole, ohne Rückſicht auf ſein Verhältnis zur 
aktuellen Politik Polens, ſich bewußt ſein, daß dort über 
die Olſa heute das hiſtoriſche Polen ſchreitet, daß die heutige 
auswärtige Politik, wenn ſie die heutige polniſche Armee 
dorthin führt, das ewige, unſterbliche Polen in dieſen Raum 
hineinführt. - 

Die Gewalt des Augenblicks, den wir durchlebt haben, 
war derartig, daß ſie uns zu gleicher Zeit die verſchieden⸗ 
artigſten Probleme vor die Seele ſtellte und uns zum 
gleichzeitigen Verſtändnis von Erſcheinungen zwang, 
die ſonſt Monate, wenn nicht Jahre gebraucht hätten, um 
ſie in ihrer ganzen Tiefe zu erfaſſen. Die Kraft der Er⸗ 
lebniſſe konnte unſeren Blick jedoch ſo erweitern, daß wir 
uns daran machen müſſen, ſofort die Größe nicht nur der 
Ereigniſſe zu erfaſſen, die der geſchichtlichen Gerechtigkeit 
gegenüber Polen Genüge taten, ſondern auch der neuen, 
1 die uns das Schickſal ſtellt. Wir müſſen ſo weit auf 
3 Höhe unſerer geſchichtlichen Verantwortung ſtehen, 

aß nicht nachher wieder einmal eine Ver⸗ 

eſſerung irgend eines heute begangenen 
ehlers notwendig wird. 

Wenn wir von dieſem Geſichtspunkt aus auf den heuti⸗ 
gen Tag blicken, ſo müſſen wir uns bewußt ſein, daß die 
Tſchechoſlowakiſche Frage noch nicht zu Ende 
iſt. Nicht nur deswegen, weil noch nicht feſtgeſtellt iſt, wo⸗ 
rum wir im Plebiſzit kämpfen werden, und weil insbeſon⸗ 
dere noch die polniſchen Gebiete der Zips, Arve und des 
Czadeker Bezirks auf tſchechiſcher Seite liegen, ſondern 
auch deshalb, weil die Frage der Tſchechoſlowakei als 
Seh Problem bis jetzt noch nicht ge⸗ 

it. 

Wir unterliegen beſtimmt nicht der „Tſchechophobie“, 
wofür ſowohl die Tſchechen wie unſere Landsleute manchen 
Beweis geſehen haben. Die Verſtändigung mit 
Prag ſcheint uns, vor allem für Prag ſelbſt, die einzig 
vernünftige Löſung für die Zukunft zu ſein. Wir 
wollen keinerlei Geſten der Rache oder der Revanche. Aber 
das liegt ſchon in der polniſchen Natur. Daher iſt ſowohl 
der Appell des Marſchalls smigly⸗Rydz wie des Generals 
Bortnowſki über das ritterliche Betragen gegenüber 
den Tſchechen nur eine nochmalige Betonung der traditio⸗ 
nellen polniſchen Haltung. Jeder Pole hat dieſen Appell 
ins Blut eingeſchrieben. 

„Die polniſche Ritterlichkeit darf ſich allerdings 
nicht nur dem unterlegenen Gegner gegenüber zeigen. Sie 
muß auch dem gegenüber wirkſam werden, der in dem 
Augenblick, als es galt, das Anwachſen der deutſchen Macht 
durch die Verſtärkung anderer Staaten zu kompenſieren, 
die nationale Wünſche an die Tſchechoſlowakei hatten, ſich 
in einer Reihe mit uns befand und bisher ſeine Forde⸗ 
rungen nicht verwirklicht hat. Wir können nicht an die 
Tſchechen denken und die Ungarn vergeſſen, deren tragiſche 
Situation nur deswegen in dieſem Augenblick weniger in 
lie Erſcheinung tritt, weil fie ſchon faſt zwanzig Jahre an- 

anert. 

Die Ritterlichkeit gegenüber den Ungarn hat eine 
um ſo tiefere Begründung, als dieſe Nation ebenfalls uns 
gegenüber ritterlich iſt. Niemals hat fie uns ver⸗ 
raten. In unſerer ſchwerſten Stunde im Jahre 1920 hat 
fie, die polniſche Hilfe im Jahre 1848 vergeltend, trotz ihrer 
eigenen troſtloſen Lage, 20000 Reiter Polen zu 
Hilfe geſchickt, die ein Dritter nicht nach Polen hinein⸗ 
ließ. Diejes Ausſtrecken der Bruderhand nach Polen war 
jedoch feine Einzelhandlung, ſondern nur ein Symbol der 
Freundſchaſt, dic uns Ungarn ſeit langen, langen Jahren 
ſchenkt. Eimer Freundſchaft, die auch in den polniſchen 
Berzen weiterhin ein Echo findet. Zweifellos iſt die tiefere 
Grundlage dieſes Verhältniſſes die Gemeinſamkeit fanati⸗ 
ſcher katbollſcher Gläubiakeit hier und dort, aus der die 
imponierende Erſcheinung einer ſelbſtloſen geiſtigen Ver⸗ 
bundenbett entſpringt, und die in der geſchichtlichen Wirk⸗ 
lichkeit aus reinſtem Idealismus die große politiſche Ver⸗ 
bundenbett in der Verteidigung des chriſtlichen Glaubens 
und der durch ihn geſchaffenen weſtlichen Ziviliſation ſchafft. 
Die führende ungariſche Schicht iſt freilich reformiert. 
Auch Admiral Hortby, der ungariſche Neichsverwezer, iſt 
evangeliſch. D. R.) 


handelt, 


Die Selbſtloſigkeit unſeres traditionellen Verhältniſſes 
zu Ungarn — fo ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“ zum 
Schluß — hat heute auch in der kühlen Kalkulation des 
politiſchen Intereſſes ihre ſtarke Stütze. Daß den ge⸗ 
rechten ungariſchen Forderungen Genüge ge⸗ 
tan wird, muß man nicht nur um der Gerechtigkeit gegen 
Ungarn willen wünſchen. Man muß das auch um der 
nationalen Geſchloſſenheit des Tſchechoſlowakiſchen Staates 


willen wünſchen.“ — 
* 


Es iſt bezeichnend und befremdend zugleich, 
daß der vorſtehende Aufſatz des „Kurjer Warſzawſki“ nicht 
nur das ritterliche Verhalten des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers gegenüber Polen und Ungarn in Godesberg 
und München völlig überſieht, ſondern auch die Tatſache, 
daß durch die ſudetendeutſche Aktion und durch 
die damit verbundene verantwortliche Übernahme des 
äußerſten Riſikos ſeitens des Deutſchen Reiches die 
rn des Olſa-Gebiets wirkſam vorbereitet 
wurde. 


Wenn der „Kurjer Warſzawſki“ angeſichts dieſer ent⸗ 
ſcheidenden deutſch = polniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit, die auch von Italien nicht in der gleichen Ge⸗ 
fahrenlage geleiſtet zu werden brauchte, als einen der 
Hauptgründe für die Herbeiführung der Gemeinſamkeit der 
polniſch⸗ungariſchen Grenzen die Kompenſation des 
Anwachſens der deutſchen Macht“ anzuführen be⸗ 
liebt, gegen die man ſich ſichern müſſe, ſo können wir dieſes 
Verhalten des Warſchauer Blattes nicht gerade als 
„ritterlich“ bezeichnen. 


„Auf zerſtörten Stellungen 
läßt ſich keine erfolgreiche Politik aufbauen!“ 


Die Rolle Polens in der neuen europäiſchen Ordnung 
ſucht der „Goniee Warſzawſki“ zu beſtimmen, indem er 
von der Feſtſtellung ausgeht: „Wir können nicht die Wahr⸗ 
heit verdecken, daß das Deutſche Reich heute die 
größte Macht auf dem europäiſchen Konti⸗ 
nent iſt“. Der „Goniec“ bemüht ſich nun, gegenüber 
dieſer Macht einige „Stützen“ zu finden. Er empfiehlt 
deshalb eine Zuſammenarbeit mit der Tſchechoſlowakei, dann 
auch wieder eine Belebung der Freundſchaft zu 
Frankreich, zumal er den Wunſchtraum für eine ge⸗ 
gebene Tatſache hält, daß die Sowjets an der Seine be⸗ 
reits ausgeſpielt hätten. Außerdem möchte das Warſchauer 
nationaliſtiſche Organ das Verhältnis zu Italien mög⸗ 
lichſt herzlich geſtaltet wiſſen. 


a Dieſe Gedankengänge des „Goniec“ hält die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ mit Recht ſchon in ihrem Ausgangspunkt 
für verfehlt. Das Blatt ſchreibt: 


„Warum wird das Reich heute noch als ein Faktor be⸗ 
gegen den man mehr oder weniger zweifelhafte 
Sicherungen gebrauchen muß? Auf zerſtörten Stellungen 
läßt ſich keine erfolgreiche Politik aufbauen. Der „Goniec“ 
hat noch nicht begriffen, welche Umwälzung ſich in 
Europa und auch in Polen ſelbſt vollzogen hat. Politik 
mit einem Angſtkomplex vor Deutſchland ſollte endgültig 
überholt ſein, ſie hat in der Vergangenheit für Polen zu 
nichts Gutem geführt. Man glaubt es faſt nicht, wenn man 
ſich daran erinnert, daß noch im Januar 1933 in Warſchau 
eine Sitzung der „polniſch⸗tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Preſſeverſtändigung“ unter Teilnahme der 
Preſſechefs der Außenminiſterien beider Länder ſtattfand, 
bei der in einem offiziellen Communiqué erklärt wurde: 


„Die polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Beziehungen enk⸗ 
wickelt ſich zu einer immer herzlicheren, realeren und 
fruchtbareren Zuſammenarbeit auf allen Gebieten. 
Wir erachten die reviſioniſtiſchen Forde⸗ 
rungen als einen Angriff auf die euro⸗ 
päiſche Ordnung. Indem wir die Grenzen 
unſerer beiden befreundeten Staaten voll und ganz 
reſpektieren, verlangen wir das gleiche von allen 
anderen.“ 
Man braucht dieſe Sätze heute nur wieder zu leſen, um 
zu begreifen, wie viel ſich ſeitdem in Polen gewandelt hat. 
Eines der ſtärkſten Kennzeichen für den neuen Geiſt iſt die 
Kritik an Frankreich, die in den Spalten der Re⸗ 
gierungspreſſe faſt ſchon eine normale Erſcheinung gewor⸗ 
en iſt. 


Die „Nowa Rzeczpoſpolita“ erſcheint nicht mehr. 
Das Erſcheinen des Warſchauer Hauptorgans der 
„Partei der Arbeit“ und der „Front von Morges“, der 
„Nowa Rzeczpoſpolita“, iſt durch Gerichtsbeſchluß einge⸗ 
ſtellt worden. Die Motive ſollen in Kürze veröffentlicht 
werden. Die „Nowa Rzeczpoſpolita“ hat damit das gleiche 
Schickſal wie ihre Vorgängerin Nowa Prawda“ ge 
troffen. Man muß daran erinnern, daß „Nowa Rzecz⸗ 
poſpolita“, ſolange ſie es noch konnte, ſich bemüht hat, eine 
tſchechophile Richtung zu vertreten. Gegenüber den 
Deutſchen in Polen und auch gegenüber der reichsdeutſchen 
Politik hat ſie ſich — ähnlich wie der in gleicher Richtung 
ſegelnde „Dziennik Bydgoſki“ als ganz und gar nicht 
„ritterlich“, ſondern als ausgeſprochen feindlich erwieſen. 
Man füllt keinen neuen Wein in alte 
Schläuchel 
Gibt es nicht ein 
deutſch⸗polniſches Preſſe⸗Abkommen? 
In ſeiner Mittwoch⸗Ausgabe vom 5. d. M. ſchreibt 
der „Dziennik Bydgoſki“ u. a.: 

„Polen nimmt an der „Teilung“ der Tſchechoſlowakei 
keinen Anteil. Wir haben den Tſchechen nur das abgenommen, 
was wir von unſeren Vorvätern nicht erben konnten. Das 
Olſa⸗Gebiet war niemals tſchechiſch oder tſchechoſlowakiſch, 


müßte uns dankbar für die Korrektur ſeiner immerhin ruhm⸗ 
reichen Vergangenheit ſein. 

Ganz anders aber verhält es ſich mit der Frage der 
„Teilung“ der Tſchechoſlowakei von deutſcher Seite her. 
Die Deutſchen beſitzen ihre höchſt perſönliche Technik, fremde 
Staaten und Völker aufzuteilen zum eigenen Verderben. Auf 
dem Grunde dieſer Technik liegt — die pangermaniſtiſche Idee. 
In der politiſchen Sprache ausgedrückt bedeutet dieſe Idee: 
Gewalt geht vor Recht! Für den Forſcher der Völker⸗ 
pſychologie eröffnet dieſer Pangermanismus immer inter- 
eſſantere Perſpektiven, was die politiſchen Ziele des deutſchen 
Volkes anbelangt.” — 


widerſtrebt es uns, in dieſer Zeit, in der ſich der Führer 
des Deutſchen Reiches entſchloſſen für die polniſchen 
Forderungen im Teſchener Gebiet eingeſetzt hat, dieſen ebenſo 
niederträchtigen wie falſchen Vergleich des 
„Dziennik Bydͤgoſki“ als „völkerpſychologiſches“ Objekt näher 
zu kommentieren. Das Recht der Deutſchen auf das ſeit 
Beginn der Geſchichte germaniſch⸗deutſche Sudetengebiet 
iſt wahrhaftig nicht ſchlechter als das Recht der Polen auf das 
Land an der Olſa. Immerhin wollen wir anerkennen, 
daß der „Dziennik Byoͤgoſki“ inzwiſchen gelernt hat, das Recht 
der Teſchener Polen beſſer zu verſtehen. Vor zwei 
Wochen gefiel es unſerer polniſchen Nachbarin, noch für die 
tſchechiſche Seite Sekundantendienſte zu leiſten. 


Entſpannung Rom — Paris. 


Vor der Ernennung 
eines Franzöſiſchen Botſchafters in Rom 


Aus Paris wird gemeldet, daß der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Bonnet am Dienstag nachmittag den dortigen 
italieniſchen Geſchäftsträger Prunas empfangen und ihm 
den Entſchluß der Franzöſiſchen Regierung mitgeteilt hat, 
einen Botſchafter in Rom zu ernennen. Bonnet bat 
den italieniſchen Geſchäftsträger, ſeine Regierung davon un⸗ 
verzüglich in Kenntnis zu ſetzen. 

In politiſchen Kreiſen Roms wird, wie die Polniſche 
Zelegraphen-Agentur hierzu mitteilt, der franzöſiſche Ent⸗ 
ſchluß als ein Zugeſtändnis Frankreichs an Ita⸗ 
lien angeſehen. Es wird dort daran erinnert, daß Frank⸗ 
reich im April dieſes Jahres die Ernennung eines Botſchaf⸗ 
ters mit der Durchführung weitgehender Verhandlun⸗ 
gen mit Rom in Verbindung gebracht hat, die am 
16. April, d. h. am Tage der Unterzeichnung der italieniſch⸗ 
engliſchen Abkommen begonnen haben. Dieſe Verhandlun⸗ 
gen wurden auf die Initiative Muſſolinis hin unter⸗ 
brochen und infolge der Fortdauer der Spaniſchen Frage 
nicht wieder aufgenommen, die nach den Worten Muſſoli⸗ 
nis zwiſchen Frankreich und Italien eine Barrikade geſchaf— 
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am 9. Oktober! 


fen habe. Man unterſtreicht in Rom, daß Italien ſich um 
die Ernennung eines Botſchafters nicht bemüht habe, die 
gleichbedeutend mit der Anerkennung des Italieniſchen Im⸗ 
periums durch Frankreich ſein werde, da der neue Botſchaf⸗ 
ter bei Viktor Emanuel III. als dem König von Italien und 
Kaiſer von Athiopien akkreditiert werden müßte. Zum 
Schluß erinnert man daran, daß die diplomatiſche Kriſis in 
den franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen mit der A b⸗ 
erufung des Botſchafters de Chambrun ein- 
geſetzt habe, der Rom im November 1936 verließ und auf 
dieſe Weiſe ein Vakuum ſowohl auf dem Poſten des Ver⸗ 
treters Frankreichs in Rom als auch auf dem Poſten des 
Vertreters Italiens in Paris geſchaffen habe. 


Italien war zum Kriege bereit! 
Italieniſch⸗franzöſiſcher Preſſeſtreit. 
Aus Rom wird gemeldet: 


Eine große Senſation rief in hieſigen politiſchen Krei⸗ 
fen ein neuer Artikel Virginio Gaydas hervor, der 
im „Giornale d' Italia“ in heftigem Ton mit der 
franzöſiſchen Preſſe polemiſiert, die Italien wegen ſeiner 
altung in den kritiſchen Augenblicken, da die Frage 
„Frieden oder Krieg“ auf des Meſſers Schneide ſtand, ſcharf 
angegriffen hatte. Der Verfaſſer empört ſich beſonders über 
die franzöſiſchen Kommentare, in denen behauptet wurde, 
daß Italien zum Kriege nicht bereit geweſen 
ſei. Gayda ſtellt mit Nachoͤruck feſt, daß Muſſolini bei ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Trieſt ausdrücklich geſagt habe, daß 
Italien ſeine Stelle im Falle eines Konflikts bereits ge⸗ 
wählt hätte. Der Duce wartete ruhig den Verlauf der Er⸗ 
eigniſſe ab und ordnete lediglich eine teil weiſe Mobil⸗ 
machung an, die ſo ſtill und friedlich vor ſich gegangen 
iſt, daß fie von den ausländiſchen Beobachtern nicht bemerkt 
wurde. Die Mobilmachung aber war ein Beweis dafür, 
daß ſich Muſſolini entſchloſſen hatte, auf der 
Seite Deutſchlands zu kämpfen. Die fransöſiſche 
Preſſe übergeht die Rolle Muſſolinis in der Münchener 
Konferenz vollſtändig mit Stillſchweigen. Sie nannte als 
diejenigen, die den Frieden gerettet haben: Chamberlain, 
Daladier, Bonnet und Rooſevelt, ohne mit einem Worte 
Muſſolini zu erwähnen. Gegenüber dem Standpunkt 
905 . Preſſe ſtellt Gayda noch einmal folgen⸗ 
es feſt: - 


„Die Vermittlung Muſſolinis erfolgte auf die An⸗ 
regung Chamberlains hin, an den der franzöſiſche 
Außenminiſter Bonnet am 28. September in der Nacht 
um 2 Uhr telegraphiert hatte, wobei er der Engliſchen Re⸗ 
gierung vorſchlug, die Vermittlung Muſſolinis für das Zu⸗ 
ſtandekommen einer Konferenz nachzuſuchen. Frank⸗ 
reich hat alſo auf mittelbarem Wege (über Eng⸗ 
land) Muſſolinl um die Vermittlung gebeten, da es ſich 
in dieſem Falle ſchämte, direkte Schritte zu unternehmen. 
Zum Schluß braucht der Verfaſſer folgende ſtarke Wendung: 
„Italien war zum Kriege bereit und wird ſich nötigenfalls 
ſogar mit Frankreich ſchlagen“. 


— — — 
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war aber und bleibt immer polniſch. Das tſchechiſche Volk 


Weil wir Achtung vor dempolniſchen Volk haben, 
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RE I] Gute Köchin 
ſof. od. 15. Oktbr. geſ. 


Zurück 
Frau Reimer, Torun, 


Hier weilt das Glück dauernd! 


Nachstehend die Gewinne über 20000 zt, welche die vom 


Glück begünstigte Kollektur ; 


‚Dimien forum 


Bydgoszez, Pomorska1 - Toruf, Zeglarsku 31 


ihren Spielern in den letzten Lotterien auszahlen konnte: 
In der 42, Lotterie 1 50 000 aut Nr. 20822 
50000 „ 66025 
41. Lotterie , 20000 „ „ 1426 
20000 108146 
40. Lotterie „ 100 000 192711 
50000 120245 
‚Lotterie , 75000 96364 
Lotterie „ 100 000 96806 
20 000 94031 
37. Lotterie „ 25 000 140782 
20000 „ 83997 

Außerdem viele Gewinne zu 15000, 10000, 5000, 

2500, 2000, 1000 zi usw. 


Wer also gewinnen will, erwerbe noch heute ein Los der 
I, Klasse in der Kollektur . 


Stubenmädchen 
Zurück 6939 poczta Starogard. 


Zahnarzt Dr. P. Tonne 
mit etwas Nähkennt⸗ 
Suche für ſofort ein 


Zum 15. Oktober oder 
Sprechstunden: 9-1. 3-6. Tel. 9—17. 1. November 
\ Bydgoszez, Gdanska 51. j 
ee . 
tüchtiges 6898 
Dr. med. H. Raeder 
Torun, ul. Chefminska 12. Stubenmädche 


und ein 


Küchenmüdchen 


für größeren Guts⸗ 
haushalt. 


Schneiderin Toy iec 
drag ‚mel Müller zan e wogen 
— fär meine Windmühle] Rittergut Gün; 


wird ſofort eingeitellt.| Poſt Groß Mohrdorf 
Dauerwellen Na, Golebiewo. Bezirk Stralſund 
2.50 — 5.— 2ʃ p. Rywald, p. Grudzigdz. Deutſchland. 


Ondulier,, Maniküre Alt., zuverl, unverh.| PS 
Sinntmädhter We 


Wasserwell, in erst- 
klassig. Ausführung 

geſucht. Matyldzin. Suche vom 1. 11. oder 
poczta Mrocza. 68911. 12. d. J. Dauerſtellg. 


alen N. dudzun 
Suche von ſofort oder olg verh. Fürſter 


Jagiellonska 26 
ſpäter ein zuverläſſiges g J. Praxis mit allen 


5 inichlä Arbeit 
zwiebeln, 3 junges Mädchen er aut mal Aurius 

. als Stütze oder in Toruß bei dem In. 
Spargelpflanzen Wirtſchaftslehrli ſpektorat Izba Rolnicza 
Rhabarberpflanzen f met ſchafbebeheleuf eie ger gde. 
2 Be 17 „fals Förſter Dale es 
Koniferen Zeugnisabſchrift. Ge⸗ ſtanden. Angeb. unt. I 
Winterharte de Selebrich 3035 an d. Gichit. d. . 
Blütenstauden  Balihau, Frit. Danzig. Getreidekaufmann 


Erdbeerpflanzen 7 26 Ihr. alt, ev 8 
. alt, evgl., ſucht 5 
22 Ein Mädchen vom 1. November d. J. mem 8 GE 
Rob Böhme für den Haushalt und anderweitig Stellung i. 
1 mit NähkenntniſſenſGetreidegeſchäft, Mol⸗ o 
G. m. b. H. wird von ſofort ge⸗kereigenoſſenſchaft od 
Bydgoszcz, ſucht. Offerten unt. Mals Gutsrendant. 
Jaslelſenska 16. 2891 an die Et. d. 3. Gute Zeugn. vorhand. 


f Gefl. Zuſchriften unt mit Praktik, perfekt in deutſch und pol⸗ 
en 1 C2052 a. d Gt d. J erb. nisch, guter Zeichner. wechſell Stellung 
Achtung! oon Jungwirtin 


Brennerei⸗ per 1, November oder ſpäter. Bevorzugt 
Ausſchneiden! 5 
Scharfer, großer Oder Köchin 


Holl. Blumen- 


„Usmiech Fortuny“ | 


Außendienſt. Gefl. Angebote u. D 3001 
Verwalter 


i an die Geſchäftsſtelle die). Zeitung erb. 
Schüf U D detkt mit Kenntniſſ. in allen in mittleren Jahren, 
et un Zweigen eines Guts⸗ ſucht ſofort oder ſpäter 
Nocerita 13, Whg: 4. Haushaltes geſucht. Stellung auf Kamp. B 


Gehalt 21 30.— Angeb. od. Dauerftellg. Deutſch U RO ” ARTI KE 1 


unter K 6888 an die u. poln. in Wort und 
Dre ur Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg Schrift. Guter Land- 
pit ei Sofverwalter 


ö Verkaufe raſſer, amerik.. Eich Schlafzi 5 
ſuchen Stellung Legpornhahne & 5 2 Stege. Süden. wert 


; a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. inkl. Verpackung. 628 
5 
1 Gräflich von Alvensleben'ſche . Laltewice. Pom. 
Forſtverwaltung Cichoradz 

empfiehlt zur 


Herbſt⸗ und 
Frühjahrspflanzung 1939 


folgende Forſtyflanzen 2 
1—2 jähr. Sämlinge: 
Kiefern, Fichten, Weißtannen, Douglas⸗ 
fichten, Europ., Jap. u. Poln. Lärchen, 
Birken, Ahorn, Eſchen, Akazien, Rot⸗ pow Wyrzylk. ens 


Alös ist schon Zeit 


die reservierten Lose zur nächsten 
Lotterie einzulösen. 6945 


R. Azanny, Kollekiur, Jabakwarengeschäſte 


Gdanska 25 wydroszcz. rl. Teatralny 2, Ecke H. Frankego, 


ER ! Die neuesten Bielitzer: 


1 


in altbekannter Güte empfiehlt 


L. Ache 10 


Inh. F. u. H. Steinborn 
Bydgosztz, Gdanska 3 


Anfertigung eleganter 
Herren- und Damen- 
Bekleidung 7253 


7 ab 60 21 Singer u. 
Dee erd de 


vom Lande empfiehlt zu ſolid. Preiſen Kuberek, Diuga 68. 


zum 1.11.38 alsStuben- billig und fertigt 
zurr Aichenmädchen. Pekingenten & 5,50 zt Nattelita 15, 


Offerten unter L 3008 Pelingerpel à 6 ztisoss __ Ttichleret.' 
Wohnungen 
Suche einen einfachen Derrechaftliche eas 
Walzenſtuhl b. Jimmer⸗Wohng. 
500 X 300 od. 600 & 300 mit all, Komfort, reno- 
Otto Brandt viert, Zentralheizung, 
von jojort zu vermiet. 
Sitno, p. Sepölno kr. Aleje Mickiewicza 5, m. 


motor |1-2-Simmer- Wg. 


Rohölmotor 
mit Glühkopf, 16 P. S., von ſicherem, ruhigem 
ſofort billig zu verkauf.] Mieter (2 Perf.) geſucht. 
4 Kolander. Miete kann 1 Jahr im 
ebionel/Debente, voraus gezahlt werd. 
Offerten unter G 2660 


Frau Agnes Nehring, 
Kraplewice, 


. 3 8 - u. Weißerlen, Stiel- und BI A 7 dan die Geſchſt. d. Ita. 

von 2-3 Hunden Perf. Köchin Sri: 3cuon vordand. > Sroleiden, e e 3 

guch kleine Naſſen, die auch im Haushalt ſtelle für mein. Sohn, 5 ähı . 4 

ee eee Beh oe inet | 2-4 jühr. perſchulte Pflanzen: Bromberger 
unt. 30820 u. Bet ish reits 1 Jahr im Mol⸗ eee Kiefern, Fichten, Weißtannen, Douglas⸗ Bachverein. 


fügung von Rückporto Kleinſtadt geſ. Zweites fereifach gelernt hat. 
a.8.0elhäftstt.d.A.erb. Mädchen iſt vorhand. | Offerten erbittet an aa. Schnellhefte: 
Bewerb. mit Zeugnis⸗ Joh. Przeworski, 0 Ablegekästen 


abſchr. unt. Angabe d.“ Szwarcenowo, 8 e 
Gelbmu rt Bit. d. ar. | en oame. Bomarze.| AR} Aktendeckel 
0 0 F Brennerei⸗ — 
Teilhab er Junge Köchin Verwalter . Becher 


1 3 * 21242 (7 Li I 
die gut kochen u. ein⸗ ledig, militärfr., Kurſus ere 
wecken dann, _jpwielabiolviert, 8 J. Praxis. J 


fihten, Europ., Jap. u Poln. Lärchen, 
Birken, Ahorn, Eſchen, Akazien, Rot⸗ 
buchen, Roteichen, Rot- u. Weißerlen, 
Robuft- und Kanadiſche Pappeln, 
ſowie ſämtl. Laubholzſamen aus eigener 
Forſt mit höchſter Keimfähigkeit. Laien vo 
Die Pflanzen ind geſund u. ſtark entwickelt. tr 
Sorgfältigſte Belieferung zugeſichert. 


(Stowarzyszenle Im. Bacha) 
Freitag, d. 14. Oktober. 


dreſchſah 


12 PS Benz Moter Zivil⸗Kaſino die dies!. 


mit Lanz'ſchem Dreſch⸗ 
| Jauhtes⸗ 


ebsfertig verkauft hauptverſammlun 
Otto Dettlaff mit folgender nn 


mit 35 000 von ſeriöſerIntereſſe für Geflügel» ſucht, geſtützt auf gute 5 u Preis der P. J. R. Offerte an: 688 Z rol. poczta Nowe 
Firma geſucht. Offert. 401 9 — N . h vl. vocz we. ordnung ſtatt: 
Unter 8 3075. an die [gesch . Geh Schaldach dine Ge * | Zarzad :lesny majgtnosei CICHORADZ 0911 1. Bericht über die 


Geſchäftsſt.d.Zeitg.erb. Morgi, pt. Nowe, Pom. unter J 6887 an die 
Suche von ſofort oder Heihäftstt.d. Jeitg.erb, 


a n ir 15 Be 
e 15,0, cn ft, ne) Gärtner 


Jüng. unverh. landw. 


— n 


5 und polniſch. Sprache Bydgoszcz, Marszalka-Focha 6. Tel. 306 

Beamter welches etwas kochenu. in Wort und Schrift — — —„— 

mit mehrjähr. Praxis auch poln. kann, 0901] mächtig. militärfrei, d 8 

auf ſchwerem Boden Frau E. Meyke, Tczew, erfahren im Obſtbau, 

Fur J. 11. für mittler. ul. Gdanita 5. Treibhaus, Frühbeet» 

ut in Pommerellen| zucht, ſehr gute Zeugn. 

geſucht. Bewerbung.) Mädchen sucht Stellung. Oft. 

mit Gehaltsanſpr. un t erb. Jahnz, Strözewo 

nur 5000 4 Zeugnilien if e ee, pt. Oiteöwfi, Chodzieä 

rege 2 — 2 | Bomorita 54. Jüngerer, eval. 

m 1. naar 

1939 für Hiefiaes, 2200 . 10. oder Tiſchler 
org gr. Serie oma] f. zu licht Beſchäftigung; 
erh. Förſter Stubenmädchen Offerten unt, N 3073 

2 1 für Gut 1 an die Geſchſt. d. Ztg. 

Gehaltsanſprüche ſow. für Gutshaushalt, [ erm: 
eugnisabſchrift. bitte Frau gehmann Ritſche. 

einſenden an Gocanowo, 29 J. alt. ſucht 
Lehmann, Karbowo. — p. -Kruſzwieg. . ſof. od, ſpät. Stellung 

vow. Brodnica, Pom. Perſeftes, nicht zu jg. als Haus: 


Brennerei. Slubenmädchen p Etubenmädchen 


Gehilfe für groß. Stadt⸗ Haus Schon als ſolches tätig 

engl, Polniſch in Wort halt in Deutihland|gemeien. Gute Zeugn. 

u. Schrift Beding. zum geſucht. Angebote mit Koch- u. Nählenntniſſe. 

e ane Geschäftsstelle D. 08 
5 a N 

\ 3 55 der Dtſch. Rundſch. erb. Suche für junge 6924 


—— ——— ͤ —́Gꝛ2Xiꝛ- —:•1ñłP 

Größere Landmaſchinenfabrit mit Eiſen⸗ Wirtin b \ 

gießerei in Pommerellen jucht zum 1. Ja⸗ die ich beit. empfehlen \ IM n 

nuar 1939 oder früher einen tüchtigen, jüngeren kann, Stellung. 5 — 14 Mi 
N 


h 

3 rau vonBorn⸗Fallois, 6 „ 
etriebsingenieur 4 an N 
der Erfahrung in der Heritellung und Repa-| . ee \ , 5 
betet. Verserbungen mit Wer ee Jung Früulein NE 
eſi ewerbungen m eugnisabſchriſten, N * 
Sebenslauf, Anadbe des Alters, bisheriger 1 g \ WR 


Tatigkeit und Gehaltsanſprüchen unt. S 6944 ſucht ab 15.10.38 in befi. 
an de Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten. ed Stellung als 


2 — — Stütze oder Alleinmäd- e * 0 
50 Neu- Einstellungen F en, ne DES LEBEN 
darunter die spannendsten e dran * i a + 
131 efl. unt. 3 ö \ . g 
Kriminal- u. Abenteuer-Romane 288i . 3e are. FRO = = 8 SCH AF FE N 
in meine 0 * Be 
Leihbücherei 30, egl. Mädchen ei 25 
der Anspruchsvollen ö | 5 

Das moderne Buch 


Jede Woche Neu- Einstellungen, 
die in einem Schaukasten an- 
gezeigt werden. 

Ermäßigie Leihgebühren: 
Für jedes Buch bis zu 1 Woche 


1 , 


Der Mensch am Prüfstand in der 
„Halle der Selbsterkenntnis“ 
Die gläserne Fabrik . Der Collon- 
Gigant-DerGiftmensch - Das Unfall- 
Karussell. Der lebende Erbstrom 
Sonderschauen: Kraft durch Freude . Wehrmacht 
Arbeitsdienst Reichsnährstand - DAF. 
Große Industrieschau 


20 gr. Für außerhalb Grauden⸗ Junges in Halle I und Il mit Sonderausstellung 
wohnende Leser: Für jedes Buch Träftiges Müdchen „Kultur in Kleidung und Wohnung“ 
bis zu 2 Wochen 20 gr. 97 ſucht Stell. 3. 15. Okt. od.“ TAGLICH VERANSTALTUNGEN 
Verlangen Sie Katalog mitLesebedingungen. |inäter als Stubenm. inf geöffnet von g bie 20 Ur. Eintritt: u .-, Jugendliche RM 0.50 . 
A Id K 2 di Stadt⸗ od. Gutshaush. * 
rno Frledte, Plätt u.etw.Kochkennt 
Grudziadz, Mickiewieza 10 niſſe vorhand. Zuſchr. 


unter T 6948 an die 


2 
W Gekäftsſt. d. Zeitg. erb. 


eee 


poczta i st. Kol. Dabrowa Chetmifska 
powiat Toruh — Tel. 4 


! — EN —_ 
Mädchen evangl., der deutſchen A. DITTMANN 5: 5 kauft und verkauft 2188| Dwör Szwajcarski, 


Pfitzenreuter, Pomor a 27. 


Tätigkeit. 
2 Bericht des Kaſſen · 
wartes. 
3. Bericht der Rech⸗ 
nungsprüfer. 
| 4. Verſchiedenes. 
Jackowskiego 28. Der Vorſtand. 


EEC ER ATENE 
ss“ Restaurant Cil-Kasino %, 


Gdanska 20 
Zu dem am Sonnabend, dem B. stattfindenden 


zn 
Wurst-, Flaki- u. Eisbein-Essen 


* ladet freundlichst ein 
% Der Wirt Preuß, „6 


D Reinen 


Henenhong 


kauft 


zum zum 15. 10. oder 
1.11, 


An- u. Bertüufe 
Kalle in Bydgoszcz 
Zinshaus 


mit 2—3 Wohnungen, 
bei 16000 zit Anzahlung. 
Offerten unt. N 6908 


an die Geſchſt. d. tg. 
steiihereigeihäft, 


gutgehend, per ſofor 
ke Offert. unt. K 
3066 an die Gſt. d. 3.1 


Nulſche Bühne Ppdgozg © 


Eröffnung 
der Spielzeit 1938⸗39 


Anfang 8 Uhr Sonntag, den 9 Ottober 1998 Ende 10.45 Uhr 
Gemeinſchaftsſpiel der Deutſchen Bühnen 
„Bydgoszcz“, „Grudziadz“. „Poznan“. „Zorun“ 


Einmalige Aufführung 


Marſch 
der Veteranen 


Schauspiel in 3 Akten (6 Bildern) von Friedrich Bethge 


Eintrittskarten in Johne's Buchhandlung und Sonntag von 11—1 
und ab 7 Uhr abends an der Theaterkaſſe 


Die Bühnenleitung 


Ng. Für Mitglieder des Vereins Deutſche Bühne find Block. 
karten in der Zeit von 11-1 vorm. und von 5—6 Uhr nachm. im 


Gdariska68 Restaurant Elyslum Tel. 1071 


Heute, Donnerstag, den 6. Oktober 1938 


Wurst-, Flaki- 
und Eisbein - Essen. 


Unterhaltungs-Konzert — Tanz, 
Es ladet hierzu freund). ein Ed. Rose, 


Büro der Bühne zu haben. 


Das Bühnenbüro befindet ſich jetzt: Gdanſka 68 („Elyſium“) im 
Gartenhaus eine Treppe. Telefon 3968. 6908 


ie 


2. Blatt. 


Mojewodichaft 


Bromberg (Bydgofzcz) 
6. Oktober. 


Steuererleichterungen für Hausbefiger, 
die ihre Grundſtücke erneuert haben. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 


Die Finanzbehörden haben ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, wodurch den Hausbeſitzern in beſonderen Fällen 
Steuererleichterungen gewährt werden ſollen. 
Dieſe Erleichterungen werden nur ſolchen Grundſtücks⸗ 
beſitzern gewährt, deren Zahlungsfähigkeit durch die von 
den Kommunalbehörden angeordneten Ausbeſſerungen und 
Erneuerungen der Grundſtücke gelitten hat. In all dieſen 
Fällen werden die Erleichterungen auf Grund einer Be⸗ 
ſcheinigung gewährt, welche die jeweilige Staroſtei den 
Grundſtücksbeſitzern auf Antrag ausſtellt, und aus welcher 
erſichtlich iſt, daß die Grundſtücke aus Gründen der Ver⸗ 
ſchönerung erneuert werden mußten. 


Ein Nachklang zur Kundgebung am 2. Ottober. 


Die Bromberger Starxoſtei hat der polniſchen 
Preſſe in Bromberg folgende Mitteilung zugeſtellt: 


Am Sonntag, dem 2. Oktober d. J., hat ſich während 
der freudigen Kundgebung der Bromberger Bevölkerung 
aus Anlaß der Beſetzung des Olſa⸗Gebietes eine Gruppe 
von Perſonen, die öffentlich das Abzeichen der Natio⸗ 
nalen Partei trugen, eine Taktloſigkeit zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen, die darin beſtand, 

1. daß fie während des Spielens der 
Brigade“ ein anderes Lied ſang, 

2. daß ſie vom Marktplatz während des Spielens der 
Nationalhymne abmarſchierte, bevor die Kund⸗ 
gebung beendet war und bevor die Generalität und 
die Behörden den Platz verlaſſen hatten. 

Durch dieſes Verhalten der Mitglieder der Natio⸗ 
nalen Partei fühlten ſich die Militärbehörden beleidigt. 
Der Burgſtaroſt hat ſchriftlich den Vorſtand dieſer Partei 
auf das unzuläſſige Verhalten aufmerkſam ge⸗ 
macht und eine ſofortige Entſchuldigung bei den 
Militärbehörden gefordert. 

Der Vorſitzende der Nationalen Partei in Bromberg, 
Antoni Lewandowſki, erſchien am 3. d. M. um 12 Uhr 
im Garniſonkommando des Generals Skotniceki und 
entſchuldigte ſich wegen dieſes Vorfalls im eigenen 
Namen und im Namen der Partei. 


„Erſten 


S Einem Heiratsſchwindler zum Opfer gefallen iſt eine 
Riesige 37jährige Wirtſchafterin, die um 200 Ztoty betrogen 
wurde. Sie lernte im April einen M. Datkiewicz, So⸗ 
Dtäfkieno (Cronerſtr.) 10 kennen, der fih als Leiter der 

Bahnhofs reſtauration ausgab. Nach kurzer Bekanntſchaft 
verſprach er ihr die Ehe, und es wurden verſchiedene An- 
ſchaffungen für die Wohnungseinrichtung gemacht. Außer⸗ 
dem erhielt der angebliche Bräutigam 200 Zloty, die er 
aber für andere Zwecke verbrauchte, ohne ſein Ehever⸗ 
ſprechen einzulöſen. Als die Betrogene der Polizei Mel⸗ 
dung machte, ſtellte die Behörde feſt, daß der Schwindler 
noch einige andere weibliche Perſonen auf ähnliche Weiſe 
geſchädigt hat. 

$ Aus Kirchendiebſtählen rühren folgende Gegenſtände 
her, die bei der Kriminalpolizei im Regierungsgebäude, 
Jagiellonſka (Wilhelmſtr.) 5, zur Abholung bereit liegen, 
und zwar: Ein Plüſchteppich 2,50X1,55, ein Gobelin 3X1,50, 
zwei Läufer 1,60X1,15 und 1,50X0,85, zwei Glasleuchter, 
zwei Bronzeleuchter und zwei vernickelte Leuchter. An⸗ 
ſprüche auf Herausgabe des Diebesgutes können im I. Po⸗ 
lizeikommiſſariat, Zimmer 37, geſtellt werden. 

§ Nicht weniger als ſechs Fahrraddiebſtähle wurden an 
einem der letzten Tage verübt. Die Räder ſtanden meiſt 
unbeaufſichtigt auf der Straße und wurden ſo die Beute 
der überall herumlungernden Fahrraddiebe. 

$ Bon einem Unfall betroffen wurde am Mittwoch 
gegen 14.30 Uhr im Haufe Szezecinffa (Verl. Rinkauerſtr.) 
Nr. 10 die 6jährige Helena Przybychowſka. Das Kind 
ſtürzte die Treppe herunter und zog ſich dabei den Bruch 
der linken Hand zu. * 


Pommerellen. 


8 Ein dreifter Einbruch wurde in die Villa des Rechts⸗ 
. Brzeſki, Al. Mickiewieza (Bülowſtr.) 11, verübt. 
Die Täter verſchafften ſich mit Hilfe von Nachſchlüſfeln Ein⸗ 
gang in die Wohnung. Was ſie als Beute mitgenommen 
haben, ift bisher noch nicht feſtgeſtellt. — In der Nacht zum 
Mittwoch ſtahlen Einbrecher aus der Wohnung von Erwin 
Wilke, Danzigerſtr. 86, einen Herrenanzug und verſchiedene 
Wäſcheſtücke im Werte von 160 Zloty. — Eine Hobelbank 
ſtahlen Einbrecher aus der Tiſchlerwerkſtatt von Edwin Ka⸗ 
czorowſki. — Dem Landwirt Peter Lehr in Witoldowo wur⸗ 
den zwei Paar Schuhe, 4 Ketten und verſchiedene andere 
Gegenſtände im Werte von 80 Zloty geſtohlen. 


§ Eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert wurde in dem 
Farben⸗ und Bürſtengeſchäft von Lejzer Reſzewſki, M. Focha 
(Wilhelmſtr.) 14. Der Wert der Scheibe beträgt 600 Zloty. 


— Ä 


Graudenz (Grudziadz). 


Wegen verſuchter Tötung verurteilt. 


Das Graudenzer Bezirksgericht verhandelte in ſeiner 
Testen Sitzung in Soldau (Dzialdowo) gegen den Beſitzer 
des Gutes Bialuſſen (Biakuty), Kazimierz Dabrowſki. 
Er war angeklagt, ſich der verſuchten Tötung des Zwangs⸗ 
verwalters Mieczyſtaw Porgolewſki ſchuldig gemacht zu 
haben, indem er auf ihn einen Schuß abgab. Die Verhand⸗ 
lung nahm einen ganzen Tag in Anſpruch. Der Angeklagte 
wurde für ſchuldig befunden und zu vier Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Den Antrag des Verteidigers um Auf⸗ 
hebung der Unterſuchungshaft lehnte das Gericht ab. * 


x Bei der Balkon⸗ njw. Prämiierung find Aner⸗ 
kennungs⸗ Diplome zuerkannt worden: Dem 
Staroſtwo, der Gendarmerieſchule, dem Militärgericht, der 
Landwirtſchaftsſchule. Blumenpreiſe erſten Grades: 
K. Barylka, Gartenſtraße (Ogrodowa) 21, Arzt Dr. de 
Frendl, Börgenſtraße (Sienkiewicza) 7, A. Görſki, Pohl⸗ 
mannſtraße (Mickiewieza) 18, Frau Herezynſka, Amts⸗ 
ſtraße (Budkiewieza) 16, Frau Karwowa, Börgenſtraße 27, 
F. Karolewicz, Unterthornerſtraße (Torunſka) 30, A. Kot⸗ 
lenga, Gartenſtraße (Groblowa) 33, K. Olſzewſki, Ober⸗ 
thornerſtraße (3⸗go Maja) 27, Propſt Dr. Paſtwa, F. Pietra⸗ 
ſzewſki, Pohlmannſtraße 18, Major Pytel, Kujotſtraße 87, 
J. Sontowſki, Lindenſtraße (Legionöw) 17, B. Strzyzewſfki, 
Oberthornerſtraße 16, S. Wawſzynſki, Feſtungsſtraße (For⸗ 
teczna) 26, Fr. Welke, Marienwerderſtraße (Wybickiego) 49. 
Etwa 25 Perſonen oder Amter, die ebenfalls Auszeichnun⸗ 
gen verdient hatten, werden in dem vom Verſchönerungs⸗ 
verein bekanntgegebenen Verzeichnis mit aufgeführt. Dieſe 
können aber mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Prä⸗ 
miterung, in denen ein beſtimmter Zeitraum der Zuge⸗ 
hörigkeit zum Verein vorgeſchrieben ſowie gewiſſe Termine 
für die Reihenfolge der Preiszuteilung feſtgeſetzt ſind, > 
Belohnung erhalten, 


Nette geſchäftliche Praktik. Einen ihm zur Aus⸗ 
beſſerung übergebenen kleinen Motor glaubte ein gewiſſer 
Kazimierz Borkowſki, anſtatt den Auftrag auszuführen, 
ſich aneignen zu dürfen. Das hatte eine Anzeige des Ge⸗ 
ſchädigten zur Folge, und ſo kam es, daß der eigenartige 
„Reparateur“ ſich dem Burggericht ſtellen mußte. Dieſes 
ahndete den groben Vertrauensbruch mit zwei Monaten 
En unter Zuerkennung einer zweijährigen Wewüß rung 
riſt. 


x Obſtdiebe ſtanden in den Perſonen von Otto 
Schön und Bernard Domachowſki vor Gericht. Sie 
haben aus einem Garten in der Scharnhorſtſtraße (Ponia⸗ 
towſkiego) zwanzig Kilogramm Tafelbirnen geſtohlen. 
Dafür erhielten ſie von der ſtrafenden Gerechtigkeit je einen 
Monat Arreſt, allerdings mit dem Unterſchied, daß dem 
Domachowſki ein zweijähriger bedingter Strafaufſchub be: 
willigt wurde. 


x Gefunden und auf dem 1. Kommiſſariat abgegeben 
wurden ein Portemonnaie mit kleinem Geldinhalt, eine 
Medaille „Polſka Swemu Obroncy“ und elf Schlüſſel. Die 
Sachen können von den Verlierern von dort abgeholt werden. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 7. Oktober 1938 
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Nr. 229. 


x Als Ladendiebin trat ſeit einiger Zeit hier eine ge⸗ 
wiſſe Kazimiera Owezarek, wohnhaft in der Czarneeki⸗ 
Kaſerne, auf. Als ſie wieder einmal ihr Handwerk im 
Warenhauſe Korzeniewſki ausübte und fünf Paar lederne 
Handſchuhe ſtahl, wurde ſie gefaßt. Das Burggericht, vor 
dem ſich die H. zu verantworten hatte, verurteilte ſie zu 
ſechs Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 5 


x Diebsverſteck im Keller. Während der Ausübung 
ſeines Dienſtes fand der Nachtwächter Jan Mertyn in 
einem Keller des Hauſes Unterthornerſtraße (Torunſka) 9 
einen Sack, der folgende Sachen enthielt: eine graue Woll⸗ 
decke, eine lederne Mappe, ein Paar Sandalen, ein Kiſſen 


und Bettwäſche. Es handelt ſich zweifellos um eine 
Diebesbeute. Die Sachen befinden ſich jetzt im erſten 
Polizeikommiſſariat. x * 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Wander⸗Nusſtellung der Deutſchen Bühne Grudzigadz. Am 16. Ok⸗ 


tober d. J. findet in dem noch in der Dekoration des Oktoberfeſtes 
eſchmückten großen Gemeindehausſaal eine Wander⸗Ausſtellung 
er Deutſchen Bühnen Poſen, Bromberg, Thorn und Graudenz 
ſtatt. Außer der Ausſtellung zeigt uns die Deutſche Bühne 
Grudzigdz einen Querſchnitt durch ihr Wirken. Das Neuartige 
an dem Querſchnitt wird ſein, daß das Publikum auf einem 
Stimmzettel über die Ausgeſtaltung des Spielplans für die neue 
Spielzeit ſelbſt entſcheiden wird. 6948 
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Thorn (TZorun) 


Neuer Vorſtand 
der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer. 


Am Sonnabend hielt der neue Rat der Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer in Thorn im Sitzungsſaale der 
Pommerelliſchen Landeshauptmannſchaft im Beiſein von 
Vertretern des Landwirtſchaftsminiſteriums ſowie der 
pommerelliſchen Wojewodſchaftsbehörden ſeine erſte kon⸗ 
ſtituierende Verſammlung ab, bei der der bisherige kom⸗ 
miſſariſche Präſes der Kammer, Kämmerer Doni- 
mirſki, den Vorſitz führte. Nach Feſtſtellung der 
Beſchlußfähigkeit der Verſammlung wurde Bericht erſtattet 
über die Tätigkeit der Kammer während der kommiſſari⸗ 
ſchen Verwaltung, d. i. vom 1. April bis 30. September 
dieſes Jahres. Die Einnahmen betrugen in dieſem Zeit⸗ 
raum 584000 Zloty, und die Ausgaben 634 450 Zloty. Im 
Zuſammenhang mit der Gebietserweiterung der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen hat der Vorſtand der Kammer die 
landwirtſchaftlichen Schulen in Bromberg und Inowrockaw 
ſowie die landwirtſchaftliche Verſuchsſchule in Wiockawek 
als Eigentum übernommen. — 
Sitzung wurde zur Wahl des neuen Vorſtandes 
geſchritten. Hierbei entſchieden ſich für die erſte Liſte mit 
dem Spitzenkandidaten Mieczyſtaw Chlapowſki aus 
Schubin 26, für die zweite Liſte mit dem Spitzenkandidaten 
W. Adamezyk 24 Ratsmitglieder. Weil keine dieſer Liſten 
die im Statut vorgeſehene abſolute Stimmenmehrheit er⸗ 
reicht hatte, wurde in der ſich anſchließenden Pauſe eine 
gemeinſame Kompromißliſte aufgeſtellt, für die ſpäter 
42 Stimmen abgegeben wurden. In den Vorſtand der 
Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer gewählt wurden 
die Herren M. Chlapowſki⸗Schubin, J. Donimirſki⸗Liſſowitz, 
B. Formella⸗Neuſtadt, Wi. Adamezyk⸗Rogau, Fr. Marein⸗ 
kowſki⸗Konitz, A. Czerwinſki⸗Lipno und Cz. Graczyk⸗Ino⸗ 
wroeclaw; Stellvertreter find die Herren R. Plöcieniak⸗ 
Owieczykowo, Cz. Ptöcieniak⸗Wola (Kreis Dirſchau), 
M. Kakolewſki⸗Berent, B. Kopka⸗Dirſchau, J. Kochowicz⸗ 
Thorn, St. Botejewicz⸗Rypin und C. Wojſz⸗Thorn. Die 
weiteren Wahlen zeitigten folgendes Ergebnis: Die 
Reviſionskommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus den Herren 
Dzwonkowſki (Wirſitz), Katmierſki (Graudenz), Dr. 
Prejbiſz (Poſen), Szule und Patuly (Culm), die Finanz⸗ 
und Budgetkommiſſion aus den Herren Doron (Zempel⸗ 
burg), Koſik (Graudenz), Dr. Siudowſki (Strasburg), 
Swiecicki (Wloclawek), Woziwoda (Thorn), Wichlinſki 
(Inowrockaw) und Pfarrer Zagrodzki (Löbau). Außerdem 
wurden zahlreiche Fachkommiſſionen gewählt. 


Im Anſchluß an die Plenarſitzung fand die erite 
Sitzung des neugewählten Vorſtandes der Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſtatt, in der zum Präſes der Kammer Kämmerer 
Jan Donimirſki berufen wurde. * * 
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Kirchliche Nachrichten. 
17. Sonntag nach Trinitatis am 9. Oktober 1988, 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
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Kirchliche Nachrichten. 


17. Sonntag nach Trinitatis am 9. Oktober 1938. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


vorm. Gottesdienſt. 0 Uhr Hauptgottesdienit, 
ſtadt. Vorm. 10 % 1½½ Uhr Kindergottes⸗ 
uhr Gottesdienſt, danach diele u um 14 Uhr Frauen⸗ 
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Ruf 14.69. gottesdienſt. 12.15 Uhr — 


Im weiteren Verlauf der 


Neuer Direktor der Handwerkskammer. 

Der bisherige langjährige Direktor der Pommerelli⸗ 
ſchen Handwerkskammer, Franciſzek Biſchoff, iſt mit dem 
30. September aus ſeinem Amt entlaſſen worden. Seinen 
Poſten hat Magiſter Alojzy Frankowſki erhalten. ** 


v Die Thorner Pegelſtation zeigte Mittwoch früh um 7 Uhr 


einen gegen den Vortag um 2 Zentimeter | 
an, nämlich 0,44 Meter über Normal. Warſchau einge⸗ 
troffen iſt der Schleppdampfer „Lubecki“ ohne Schlepplaſt, der mit 
drei Kähnen mit Stückgütern die Weiterfahrt nach Danzig antrat. 
Der Schleppdampfer „Gdanſk“ kam mit drei Kähnen mit Sammel⸗ 
gütern aus Danzig und lief nach Abgube ſeiner Schlepplaſt mit vier 
leeren und fünf beladenen Kähnen nach Warſchau aus. Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Belgia“ und „Goniee“ 
bzw. „Sowinſki“ und „Fredro“, in umgekehrter Richtung die 
Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Fauſt“ bzw. Staniſlaw“ und 
„Atlantyk“, die ſämtlich hier fahrplanmäßig Aufenthalt nahmen. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigem Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 13. Oktober, 9 Uhr vormittags 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 9. Oktober, 
hat in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke (Apteka pod 
wem), Rynek Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher Markt) 13, 
Fernſprecher 126g. BR 

+ Einen empfindlichen Verluſt erlitt die in der ul. Pod⸗ 
görna (Bergſtrr.) 53 wohnhafte Wladyſtawa Titz. Sie hat 
ihr Handtäſchchen eingebüßt, in dem ſich 219 Ztoty in bar, 
eine Legitimation auf ihren Namen, ein Poſtſparkaſſenbüch⸗ 
lein auf ihren Namen mit 1 Zloty Einlage und ein Poſt⸗ 
ſparkaſſenbüchlein auf den Namen ihres Mannes mit 
12 Zloty. Einlage befanden. 3 “x* 

Tod eines Flößers. Dienstag nachmittag gegen 
17 Uhr beſtiegen drei Flößer, nachdem ſie in der Stadt ein 
größeres Zechgelage veranſtaltet hatten, einen Kahn, um 
zu ihrer unterhalb des Winterhafens vor Anker liegenden 
Trafte zurückzukehren. Auf dem Wege dorthin kenterte 
plötzlich der Kahn und lieferte ſeine Inſaſſen dem naſſen 
Element aus. Während zwei von ihnen ſich ſchwimmend 
an das Ufer retten konnten, ging der 26jährige Jan Dan a 
aus Branfztyf, Kreis Oſtröw Mazowiecki, vor den Augen 
ſeiner Kameraden unter und ertrank. Seine Leiche konnte 
trotz eifrigſter Suche bisher nicht gefunden werden. * 


geringeren Waſſerſtand 
u 


re Direktor Komoſſa vom Staatsgymnaſium in Neu⸗ 
mark (Nowe Miaſto m/ Drw.) hat die Leitung des hieſigen 
Staatsgymnaſiums mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache übernommen. * * 


v Ein Zechpreller hatte ſich in Roman Preis aus 
Culmſee vor dem Burggericht in Thorn zu verantworten. 
Der Angeklagte ſuchte im Auguſt d. J. die Reſtauration von 
Fr. Stoniecki, ul. Jana Olbrachta, auf und ließ ſich dort, 
ohne auch nur einen Groſchen in der Taſche zu haben, drei 
Glas Bier und fünf Zigaretten verabfolgen, ſo daß ihn der 
Inhaber durch die Polizei feſtnehmen ließ. Die Verhand⸗ 
lung endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu vier 
Wochen Arreſt. er 

FFF 


Dirſchau (Tczew) 


de Ein großer Umzug wurde aus Anlaß der Werbewoche 
zum Bau neuer Volksſchulen am Mittwoch, dem 5. d. M., um 
16 Uhr, von etwa 3000 Schulkindern veranſtaltet. Unter 
Vorantritt der hieſigen Eiſenbahner⸗Muſikkapelle folgten die 
Schulkinder mit Transparenten, auf welchen die Forderung 
zum Bau neuer Volksſchulen zu leſen war. 


de Das Goldene Verdienſtkreuz erhielt am Dienstag, 
dem 4. d. M., Finanzrat Johannes Wuſſow vom Ber- 
kehrszollamt Danzig, wohnhaft Zoppot, Taubenwaſſerweg 
Nr. 72. Finanzrat Wuſſow iſt in Lunau bei Dirſchau als 
Sohn des verjtorbenen, in Lunau 40 Jahre amtierenden 
Lehrers W. geboren. Nach Abſolvierung des hieſigen Gym⸗ 
naſiums war der jetzige Finanzrat Wuſſow einige Zeit 
hindurch als Gerichtsaſſiſtent tätig, wechſelte jedoch ſeine 
Laufbahn und iſt jetzt bereits über 20 Jahre beim Ver⸗ 
kehrsamt. 

de Einbruchsdiebſtahl. Am Dienstag gegen 20 Uhr 
drangen Diebe in das katholiſche Pfarrhaus in Liebſchau, 
Kreis Dirſchau, ein, als Pfarrer Piechowſki die Roſenkranz⸗ 
andacht abhielt. Die Diebe ſtahlen dem Pfarrer zwei Män⸗ 
tel und konnten unerkannt entkommen. 


* 


ORGA TERN NER HENTAI EEE EEE IT EDEN EEE ERTEILT SEEN TEE EEE EUTTEEEELTTEBTETETEN 


Für Feſtlegung einer neuen Weltordnung. 


Waſhington, 6. Oktober. (PAT) Unterſtaatsſekretär 
Sumer Welles hat dieſer Tage durch den Rundfunk 
eine Anſprache gehalten, in der er die Außenpolitik der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika während der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Kriſe darlegte. Der Redner ſtellte feſt, daß 
heute nach der Kriſis der vergangenen Woche ſeit 20 Jahren 
der Moment gekommen ſei, eine Art für eine neue Welt⸗ 
ordnung zu finden, die ſich auf die Gerechtigkeit und das 
Recht ſtützt. Dann richtete Welles einen Appell an die Völ⸗ 
ker, die Rüſtungen einzuſchränken, und eine Verſtändigung 
über den wirtſchaftlichen Aufbau der ganzen Welt zu ſuchen, 
ohne die weder der Wohlſtand noch die internationale Stabi⸗ 
liſierung beſtehen könnten. Nach Anſicht des Redners kann 
ein dauernder Friede nur im Falle der Rückkehr der Völker 
zu folgenden Grundſätzen erreicht werden: 


1. Achtung des gegebenen Wortes. 
2. Nichteinmiſchung in die inneren Fragen der anderen 
Länder. 


3. Regelung der Streitigkeiten und Reviſion der Traktate 
auf dem Wege von friedlichen Verhandlungen, ſofern 
ſie ſich als notwendig erweiſen, und 


4. Achtung der Rechte der anderen Völker in demſelben 
Maße, in dem dieſe Völker wünſchen, daß ihre eigenen 
Rechte geachtet werden. f 


Nationale Bomber werfen Semmeln ab. 


Amtlich wird aus Burgos gemeldet, daß am Montag 
nachmittag 30 nationale Bomber trotz des ſtarken 
Feuers der Roten Flugabwehrgeſchütze Madrid überflogen 
haben. Die Bomber warfen auf Madrid 178 000 
werße Semmeln ab. Die nationalen Truppen wollten 
auf dieſe Weiſe den Bowohnern von Madrid aus Anlaß des 
zweiten Jahrestages der Berufung des Generals Franco 
zum Staatschef eine Freude bereiten. Dieſes „Bombarde⸗ 
ment“ dauerte bis 6 Uhr abends. Alle Flieger ſind mit 
heiler Haut zu ihren Flugplätzen zurückgekehrt. 


Weitere Rückzahlungen | 
an preußiſche Beamte und Angeſtellte. 


Auf Grund der jogenannten Einbehaltungsverordnung wurde 
den preußiſchen Beamten und Angeſtellten in der Zeit vom 
1. Juli 1932 bis zum 31. März 1935 ein Teil ihrer Dienſt⸗ und 
Verſorgungsbezüge einbehalten. Bis 1937 wurden dieſe ein⸗ 
behaltenen Beträge nur beim Tode eines Empfangsberechtigten, 
beim Ausſcheiden ei Beamten aus dem öffentlichen Dienſt 
ohne Verſorgung oder beim Ausſcheiden eines Angeſtellten aus 
dem Staatsdienſt ausgezahlt. Anfang dieſes Jahres konnten die 
Rückzahlungsvorſchriften bereits zugunſten der Beamten wit wen 
und der kinderreichen Beamten und Angeſtellten erweitert 
werden. 

Nunmehr hat der preußiſche Finanzminiſter in einer zweiten 
Verordnung zur weiteren Milderung der Einbehaltungsbeſtim⸗ 
mungen einen allgemeinen feſten Rückzahlungsplan 
aufgeſtellt. Er hat angeordnet, daß die Einbehaltungsbeträge im 
Laufe der Monate Oktober und November 1938 an alle Ruhe⸗ 
ſtandsbeamten ausgezahlt werden ſowie an Beamte und An- 
geſtellte, die als frühere Angehörige der Wehrmacht eine Kriegs⸗ 
dienſtbeſchädigung oder als Kämpfer für die nationale Er⸗ 
hebung eine Körperverletzung erlitten haben und wegen dieſer Be— 
ſchädigung Rente oder Ruhegehalt beziehen. Beamte, die in den 
Ruheſtand treten, erhalten ebenfalls die Einbehaltungsbeträge 
zurückgezahlt. ö 5 

Ferner werden die einbehaltenen Beträge an Beamte und Aır- 
geſtellte ausgezahlt, die nach dem 30. September 1938 vor Voll⸗ 


endung des 35. Lebensjahres heiraten. 


Die Verordnung, die die bisherigen Milderungsmaßnahmen 
mit einer großzügigen Regelung abſchließt, beſeitigt für einen 
großen Teil der preußiſchen Beamten und Angeſtellten die von 
ihnen ſtets ſchwer empfundene Sonderbelaſtung. Für die übrigen 
Beamten iſt ein feſter Auszahlungstermin (Eintritt in den Ruhe⸗ 
ſtand) feſtgeſetzt. 

Die Regelung für die Ruheſtandsbeamten, die Kriegsbeſchä⸗ 
digten und die verletzten Kämpfer für die nationale Erhebung 
iſt vom ſozialen Standvukt aus beſonders zu begrüßen. Die Aus⸗ 
zahlung der einbehaltenen Beträge bei der Verheiratung unterſtützt 
wirkſam die allgemeinen Beſtrebungen des nationalſozialiſtiſchen 
Staates zur Förderung der Eheſchließung. 

Die Neuregelung, die im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter 
— 255 erfolgt iſt, gilt auch für die Gemeinden und Gemeinde⸗ 
nde. 


des 
verb 


de St. Georgenkirche. Am 9. Oktober 1938, 19. Sonntag 
nach Trinitatis, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, 11˙¼/ Uhr: Frei⸗ 
taufen, 11 Uhr: Kindergottesdienſt, 15 Uhr: Erbauungs⸗ 
ſtunde. 


— — 


Konitz (Choinice) 


rs Auslegung der Wählerliſten. Laut Bekanntmachung 
des Vorſitzenden der Wahlkommiſſion Nr. 4 in Konitz be⸗ 
findet ſich das Wahlbüro zu den Seimmwahlen in der 
Volksſchule, Czluchowſka 8/5, wo dasſelbe in der Zeit von 
16—21 Uhr amtiert. In der Zeit vom 6.—13. Oktober 
ſind dortſelbſt auch die Wählerliſten ausgelegt und können 
von den Wählern eingeſehen, ſowie auch Abſchriften der 
Wählerliſten angefertigt werden. In derſelben Zeit 
können auch Reklamationen über Nichteintragung oder 
falſche Eintragungen eingereicht werden. Die endgültigen 
Wählerliſten werden dann noch einmal am 5. November 
ausgelegt werden. 1 
TB BE DIT ae ͤ ͤ ERST TERN TE EEE STETTECEET HL UT 

Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt ſich 
durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen „Frauz⸗ 


Joſef“⸗-Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. Fragen Sie Ihren Arzt. 3626 


CC.. dd A d REOERE SHE EN NILTSIO 


Autobusverkehr Poſen — Bromberg — Gdingen. 


Ein Autobusverkehr auf der Strecke Poſen Bromberg 
—Gdingen iſt eröffnet worden. Der große Wagen iſt fo 
eingerichtet, daß die Paſſagiere auf ihren Sitzen bequem 
ſchlafen können. Er beſitzt ein Raucherabteil, Toilette, 
Waſchraum und iſt mit Rundfunk⸗Einrichtung verſehen. Der 
nach Poſen verkehrende Autobus, welcher die Aufſchrift 
„Strzala Baltyeka“ trägt, verläßt Gdingen um 22 Uhr und 
iſt um 5 Uhr in Poſen. Die Rückfahrt aus Poſen erfolgt 
um 6.35 Uhr. Die 301 Kilometer lange Fahrſtrecke legt der 
Autobus in 7% Stunden zurück. Zwei weitere im Bau be⸗ 
findliche Autobuſſe, welche für je 40 Perſonen vorgeſehen 
ſind, ſollen im Frühjahr nächſten Jahres eingeſetzt werden 


* Groß⸗Böſendorf, 3. Oktober. Das geſtrige Ernte⸗ 
dankfeſt brachte als Auftakt um 9 Uhr die Wimpel⸗ 
weihe des Evangeliſchen Jugendvereins. Der Wimpel iſt 


ein Geſchenk des Gemeindekirchenrats an die Jugend, die 


immer wieder ihr Beſtes daran ſetzt, bei beſonderen Ge⸗ 
legenheiten die Gottesdienſte feierlich auszugeſtalten. Die 
Stickerei, ausgeführt durch die Geſchwiſter Frieda und 
Helene Raguſe, zeigt innerhalb der violetten Umſchrift in 
einem grünen Umkreis zwölf Weizenähren, die in Kreuz⸗ 
form angeordnet ſind und durch eine Kornblume zuſammen⸗ 
gehalten werden. Nach einer kurzen Anſprache übergab 
Pfarrer Krauſe den Wimpel dem älteſten Mitglied des 
Jugendvereins, Landwirt Friedrich Barke, der zuſammen 
mit dem Mitglied Frieda Raguſe nach beendigter Feier an 
die anweſenden Kirchenälteſten herantrat, um den Dank der 
Jugend auszuſprechen. Um 10 Uhr begann der Erntedank⸗ 
ſeſtgottesdienſt in der ſchön geſchmückten Kirche. Unter 
Orgelſpiel erfolgte der Einzug: An der Spitze Kirchen⸗ 
älteſter Hugo Krauſe mit einem Brot, das auf einem Tiſch⸗ 
chen vor dem Altar niedergelegt wurde; ihm folgten die 
Kirchenälteſten Eugen Duwe und Otto Heiſe mit der 
Erntekrone, der Pfarrer mit dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Gemeindekirchenrats Otto Frank und die 
zwölf Mitglieder der kirchlichen Gemeindevertretung. An 
den neuen Wimpel des Jugendvereins ſchloß ſich die Ju⸗ 
gend an, die Mädchen mit Blütenkränzen im Haar, die 
jungen Männer mit Ernteſträußchen. Den Schluß bildete 
eine Gruppe von je fünf Mädchen und Knaben aus dem 
Kindergottesdienſt mit Erntegaben, die im Verlauf der 
Feier mit Gedichten und Sprüchen dem Pfarrer übergeben 
und auf dem Altar niedergelegt wurden. Die Jugend hatte 
wie üblich die Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes mit Sprech⸗ 
chor, Lied und Gedichten übernommen. Die Kirche war bis 
auf den letzten Platz gefüllt; waren doch die dunklen Wol⸗ 
ken vom politiſchen Himmel gewichen, ſo daß die Gemeinde 
fröhlich Erntedankfeſt feiern konnte. Das war auch der 
Grundakkord der Predigt, der ſeinen Auskang fand in dem 
unter vollem Gockengeläut geſungenen Liede: Nun danket 
alle Gott. N 


datiſcher Ordnung mit den Invaliden ab, die — des find | müht bleibt, die Tugend des ehrlichen Soldaten mit der 


Deutſche Bühne Thorn. 


„Mari der Veteranen“. 
Von Friedrich Bethge. 


Gemeinſchaftsſpiel der Deutſchen Bühnen Bromberg, 
Graudenz, Poſen, Thorn. 


Die 17. Spielzeit der Deutſchen Bühne Thorn hat be⸗ 
gonnen. Den Auftakt bildete als Sonderveranſtaltung das 
oben genannte Schauſpiel „Marſch der Veteranen“. Dem 
Verfaſſer und Mitglied des Reichskulturſenats, Friedrich 
Bethge aus Frankfurt am Main wurde für dieſes Werk 
der Nationale Buchpreis 1936/37 zuerkannt Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels ſagte von dieſem Stück, daß es als 
eine glückliche Erfüllung der von der nationalſozialiſtiſchen 
Kulturpolitik erhofften Bühnendichtung gelten dürfte — 
und dementſprechend iſt es auch unter ungewöhnlichem Bei⸗ 
fall über die reichsdeutſchen Bühnen gegangen. 


Da anläßlich der Bromberger auslandsdeutſchen Ur⸗ 
aufführung hauptſächlich von der Entſtehungsgeſchichte des 
Werkes die Rede war, mögen hier einige Worte über den 
ideellen Gehalt geſagt ſein: Friedrich Bethge will die Dich⸗ 
tung zum Gefäße unſeres ſittlichen Wollens formen. In 
ihr muß das Ethos vorgelebt werden, nach welchem wir 
handeln ſollen. Untilgbaren Beſtandteil bildet die Difzi- 
plin, dieſe edle Tugend des Soldaten und des politiſchen 
Menſchen, die als Ausfluß des Charakters alle Werte 
bloßer Bildung übertrifft. Wir erfahren in dieſem Schau⸗ 
ſpiel erneut die ſieghafte Macht der Idee, deren Held — wie 
Schiller es geſchaut hatte — wohl untergehen kann, die aber 
ſelbſt mit um ſo größerer Kraft ſich verkündet. Hauptmann 
Kopeikin fällt, aber ſein Sterben iſt ſinnvoll, denn es wirbt 
der von ihm verfochtenen Sache gläubige Vorkämpfer. 
Unterſtützt durch den Opfermut der Nichte des Miniſters, 
im Rücken gedeckt durch den Rechtsſinn des Generalgouver⸗ 
neurs, des „verfluchten Preußen“, zieht der Sergeant, ge- 
borſam den Worten ſeines ſterbenden Hauptmanns, in jol- 


wir gewiß — Kopejkins leuchtendes Vorbild unauslöſchlich 
im Herzen tragen. 

Eine eingehende Würdigung der darſtelleriſchen Leiſtung 
verbieten die ungewöhnlich hohe Zahl von Mitſpielern und 
die Beſchränktheit des Raumes. Im großen geſehen, er⸗ 
fuhren jede Geſellſchaftsſchicht und jeder Stand man 
halte einmal das Frontſoldatengeſchlecht der Diplomaten⸗ 
elique gegenüber — ihre ausgezeichnete Verkörperung, wo⸗ 
bei Einſeitigkeit und übertreibung um ſo eher vermieden 
werden konnten, als die Aufführung unter der emſigen und 
umſichtigen Leitung von Willi Damaſchke einſtudiert 
worden war undsdie Dekorationen die Geſamtwirkung vor⸗ 
teilhaft unterſtrichen. f 

Unter den zahlreichen Bromberger Darſtellern, welche 
die Hauptlaſt aller Vorarbeiten auf ſich genommen hatten, 
zeichneten ſich, wie kaum anders zu erwarten war, Willi 
Damaſchke mit ſeinem ſchlichten, unbeirrbar rechtlich, ſolda⸗ 
tiſch und heldiſch geſinnten Hauptmann Kopejkin und Her⸗ 
bert Samulowitz als geſchmeidiger, aber geſinnungs⸗ 
loſer und in entſcheidenden Augenblicken feiger Miniſter 
beſonders aus. Doch auch die Träger weiterer Rollen er⸗ 
wieſen ſich als Könner: Gerhard Schreiber als ehr⸗ 
liebender Major Roſtow, Jutta von Zawadzky als 
ſtolze und zugleich opferwillige Miniſternichte Liſaweta, 
Heino Herboldt, der nicht ohne Geſchick der Geſtalt 
des Staatsrats Semjinſki die ans Lächerliche ſtreifenden 
Merkmale des Hofſchranzentums lieh, und Bernhard 
Mutke als ſympathiſcher Leutnant Boris. — Die Poſener 
Bühne wurde durch ihre Spitzenſpieler vertreten: Gün⸗ 
ther Reißerts Generalgouverneur begeiſterte durch 
maßvolle Beherrſchtheit, hinter der im rechten Augenblick 
die Energie des ſelbſtſicheren Tatmenſchen aufflammte. Der 
Fähnrich und ehemalige Student der Rechte Michael Otlof, 
der ſelbſtverblenderiſch an ſeinen Stern glaubte, wurde von 
Franz Gürtler in jeder Phaſe ſeines unbefriedigten 
Geltungsdranges mit wirklichem Leben erfüllt. Georg 
Nowitzki gab in ſeinem Gergief das Abbild eines biede— 


ren, pflichttreuen Kanoniers, der in rührender Weiſe be⸗ 


des treuen Kameraden zu vereinen. — Einen weiteren An⸗ 
teil des Erfolges vermochte die Graudenzer Bühne für ſich 
zu buchen: Die dünkelhafte, diplomatiſch⸗gewandte Fürſtin 
Olga Alexandrowna Liſa Meyers und der brutal⸗ 
egoiſtiſche Gutsbeſitzer Viktor Scheierkes unterſtützen 
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln des Dichters 
Streben nach Echtheit des Milieus. — Obwohl ſich die beiden 
Thorner Darſteller infolge widriger Umſtände dem 
Enſemble erſt in letzter Stunde einfügen konnten, paßten 
ſie ſich als pflichtbewußter Sergeant Michailoff Gerhard 
Finger) und ehrenhafter Gendarmerierittmeiſter (Al⸗ 
fred Raſch) lebendig und harmoniſch dem Ganzen an. 

über die mit Namen angeführten Darſteller hinaus ſei 
hier allen — ohne Ausnahme — für ihre ſelbſtloſen Be⸗ 
mühungen und ihr eindrucksvolles Spiel im Rahmen dieſer 
wahrhaft aus Gemeinſchaftsgeiſt erwachſenen 
Leiſtung gedankt. 

Und nicht minder wollen wir dem Dichter danken. Er 
pflanzte in uns erneut die Erkenntnis ein, daß Männer 
vom Schlage eines Kopeikin, des Generalgouverneurs 
— wenn ſie auch um des zeitlichen und künſtleriſchen Ab⸗ 
ſtandes willen im ruſſiſchen Gewand des beginnenden 
19. Jahrhunderts auftreten — in gleicher Weiſe etwa wie 
Grimms Hauptmann von Erckert in „Volk ohne Raum“ 
die Bürgen für deutſche Zukunft ſind. Unabhängig von 
Herkunft und Bildung entſcheidet im Leben des ſoldatiſchen 
Menſchen die Einſatzbereitſchaft des Charakters. — Dazu 
ſchenkte der Dichter uns ein paar Stunden tieſſten Exle- 
bens. Was auf der Bühne abrollte, war keines von den 
zahlreichen Theaterſtücken, wo der Autor offenſichtlich Mühe 
hatte, die einzelnen Akte zu füllen, ſondern eine inhalts⸗ 
und ſpannungsgeladene Handlung, die den Zuſchauer ſchon 
nach wenigen Augenblicken in ihren Bann zog, ihn über- 
wältigte, zum Mitfühlen zwang und ihm dadurch ein echtes, 
künſtleriſches Erlebnis vermittelte. Möge dieſes Erlebnis 
in einem vollbeſetzten Haufe am Anfang der Spielzeit für 
die kommenden Aufführungen ein glückhaftes Omen ſein! 


„8. 


+ Lipno, 5. Oktober. Beim Eiſenbahnübergang im 
Dorf Waly hieſigen Kreiſes fuhr Freitag nachmittag 
18 Uhr der von Sierpe nach Thorn unterwegs befindliche 
Zug auf ein Fuhrwerk auf, das der zwölfjährige Boleſtaw 
Oltowſki aus Waly lenkte. Der unglückliche Junge wurde 
dabei ſchwer verletzt und verſchied im Krankenhaus in 
Thorn, wohin man ihn ſchnellſtens überführt hatte. Wie 
die Unterſuchung ergab, hat O. das Unglück ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 5. Oktober. Hier iſt ein 
„Bürger⸗Klub“ gegründet worden, der für ſeine Zuſammen⸗ 
künfte die Räumlichkeiten der erſten Etage des Gebäudes 
ul. 3⸗go Maja gepachtet hat. Es hatten ſich zur Eröffnungs⸗ 
feier der Staroſt des Seekreiſes Potocki, Bürgermeiſter 
Bolduan, das geſamte Offizierkorps der hieſigen Garniſon, 
ſowie zahlreiche Bürger der Stadt eingefunden. Die Er⸗ 
öffnungsrede hielt der Präſes des Klubs Dr. Lomniewſki. 

In der Mittagszeit ertönte in dieſen Tagen die Feuer⸗ 
ſirene. Von der Stadt aus war beobachtet worden, daß 
im Nanitzer Walde eine Rauchſäule aufſtieg. Sofort rückte 
ein Mannſchaftswagen nach der Brandſtelle aus, wo jedoch 
feſtgeſtellt wurde, daß unter Leitung des zuſtehenden För⸗ 
ſters Strauch verbrannt wurde. 

Die Gerichtsverhandlung gegen den 31jährigen Chauf⸗ 
feur Wilhelm Bartoſzyk, welcher angeklagt iſt, ſeine Ver⸗ 
wandten, die Eheleute Joſef und Albertine Zielonka in 
Zagorce, auf beſtialiſche Weiſe ermordet zu haben, wird 
am 10. und 11. Oktober vor dem Gdingener Kreisgericht in 
Neuſtadt ſtattfinden. 

sd Stargard (Starogard), 5. Oktober. Die Vorſitzenden 
der Bezirkswahlkommiſſionen für die Wahlen zum Sejm 
und Senat haben Bekanntmachungen veröffentlicht, in 
denen die Sitze der einzelnen Kommiſſionen und ihre 
Dienſtſtunden feſtgeſetzt worden ſind. Die Bezirkswahlkom⸗ 
mifjion Nr. 1 hat ihren Sitz im Staatlichen Gymnaſium, 
Nr. 2 — in der Volksſchule ul. Sobieſkiego, Nr. 3 — im 
Schlachthaus, Nr. 4 — im Hotel Wojcieſzak, Nr. 5 im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaal und Nr. 6 — in der Volksſchule ul. 
Chojnacka. Die Wählerliſten können in der Zeit vom 
6.—13 Oktober zwiſchen 15 und 21 Uhr eingeſehen werden. 
Die Dienſtſtellen der drei Bezirkswahlverſammlungen für 
den Senat befinden ſich im Staatlichen Gymnaſium, in der 
Volksſchule ul. Sobieſkiegg und im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaal. 

Wie bekanntgegeben wird, kauft das hieſige Militär 
Hafer, Heu, Stroh, Grütze, Erbſen, Bohnen, Graupen, 
Kohl, Kartoffeln uſw. in jeder Menge direkt vom Produ⸗ 
zenten. Schriftliche oder mündliche Angebote ſind an den 
Verpflegungsoffizier beim Garniſonkommando, ul. Pade⸗ 
rewſkiego, zu richten. 

h Strasburg (Brodnica), 5. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, die unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Blokus „stattfand, wurde beſchloſſen, 
eine Anleihe in Höhe von 27000 Zloty aufzunehmen. Für 
das Geld ſollen zwei Wohnbaracken für exmittierte Arbeits⸗ 
loſe gebaut werden. In jeder Baracke werden zwölf Fami⸗ 
lien untergebracht. Alsdann bewilligte man einen Kredit 
im Betrage von 3200 Zloty zur Führung der Wirtſchaft auf 
dem ſtädtiſchen Gute Gajdy. Die Summe wird durch den 
Verkauf landwirtſchaftlicher Produkte gedeckt. Die Über⸗ 
ſchreitung der Kredite für die Ausführung öffentlicher Ar⸗ 
beiten durch hieſige Arbeitsloe fand Genehmigung und es 
wurde beſchloſſen, die Pofition im Budget von 17000 auf 
23000 Zloty zu erhöhen. Ferner faßte man den Beſchluß, 
einen Traktor für 2500 Zloty von der Kommunalſparkaſſe 
2 kaufen. Wie Baumeiſter Kaſprzywſki erklärte, kann der 

raktor nicht nur in der Landwirtſchaft ſondern auch bei 
Wanaltlattonsarbetten (Waſſerpumpen) gebraucht werden. 
Nachdem noch eine Reihe kleinerer Angelegenheiten geregelt 
wurde, erfolgte die Schließung der Sitzung. 

Unter einen Zug geriet das Pferd des Landwirts Wil⸗ 
belm Schultz aus Budziſzewo hieſigen Kreiſes, das aus dem 
Gehöft, das nur 500 Meter von der Bahnſtrecke entfernt 
liegt, herauslief. Das Pferd, das ſofort tot war, hatte 
einen Wert von 400 Ztoty. 

V Vandsburg (Wiecbork), 5. Oktober. Mit dem In⸗ 
krafttreten des neuen Eiſenbahnfahrplanes ſind 
einige Anderungen eingetreten. Die Züge verkehren jetzt 
wie folgt: In Richtung Konitz um 6.38, 9,89, 12.40, 16.57 und 
21.47 Uhr. In Richtung Nakel um 5.43, 9.45, 12.39, 15.16 
und 19.24 Uhr. In Richtung Terespol um 12.42, 16.55 und 
21.53 Uhr. In Richtung Dorotowo um 6.40, 12.45 und 
19.35 Uhr. 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der letz⸗ 
ten Nächte bei dem Landwirt Emil Mahlke in Pemperſin 
verübt, wo Diebe aus der Wohnung verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von über 500 Ztoty geſtohlen haben. 

— Tuchel (Tuchola), 2. Oktober. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war bei ſchönſtem Herbſtwetter ſehr 
gut beſchickt und beſucht. Der Auftrieb brachte 482 Pferde 
zum Preiſe von 80—750 Zloty und 230 Kühe zum Preiſe 
von 80-300 Zloty. 

Beim Neubau der kath. Kirche ſtürzte aus einer 
Höhe von 9 Metern ein Klempnerlehrling vom Gerüſt und 
mußte ſofort in das Eliſabethkrankenhaus gebracht werden. 


Ein Tennis⸗Freundſchaftsſpiel 

fand am Sonntag auf den Plätzen des Bydgoſki Klub Teniſowy 
ſtatt und zwar zwiſchen dem genannten Klub und dem Deutſchen 
Tennis⸗Club. Der Die konnte die Begegnung 7:1 gewinnen. 
Die Ergebniſſe: 

Herren⸗Einzel: Draheim Dudzinſki 6:3, 6:0; Gaekel—Szu⸗ 
minſki 75 6:2; Oſtwald —Dielczenia 2:6, 6:0, 6:4; Hoffmann 
Nalaſzek 6:3, 4:4 (wegen Regen abgebrochen); Hepke—Grzeskowiak 
(Punkt für BET, da H. ſich nicht ſtellen konnte). 

Damen⸗Einzel: Frl. Hübſchmann—Manczaköwna 
Frl. Ritzki—Omnieczynfka 6:4, 6:0. 

Herren: Doppel: Draheim⸗Gaekel—Dudzinſki⸗Szuminſki 6:1, 
6:0, 7:5; Oſtwald⸗Hoffmann— Dielczenia⸗Nalaſzek 6:3, 6:0. 

Gemniiätes Doppel Frl. Häbihmann— Draheim— Manczaköwna 
-Duzinjfi 6:1, 3:2 (wegen Regen abgebrochen). 


6:3, 6:3; 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Tödlicher Anfall auf einer Bahnſtation. 


Auf der Bahnſtation in Goſtyn wurde der 53jährige 
Eiſenbahnvorarbeiter Staniſtaw Konieczuy, der mit dem 
Meſſen der Eiſenbahnſchienen beſchäftigt war, von einer 
Rangierlokomotive erfaßt und etwa zwanzig Meter fort⸗ 
gezerrt. Er erlitt derartige Körperverletzungen, daß er 
nach einigen qualvollen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Der 
Verunglückte hinterließ die Ehefrau mit acht minderjährigen 
Kindern. 


Blutiges Tanzvergnügen. 

In der Ortſchaft Gakezewo fand ein Tanzvergnügen 
ſtatt, auf dem einige angeheiterte Gäſte einen Streit verur⸗ 
ſachten, der in eine blutige Meſſerſtecherei ausartete. Wäh⸗ 
rend derſelben wurde der 18jährige Andrzej Kaminfki aus 
Uſtron jo ſchwer durch drei Meſſerſtiche verletzt, daß er ins 
Zniner Krankenhaus gebracht werden mußte. 


ss Mogilno, 6. Oktober. Im Zuſammenhang mit den 
bevorſtehenden Seim- und Senatswahlen geben die Vor⸗ 
ſitzenden der Bezirks⸗Wahlkommiſſionen bekannt, daß von 
jedem wahlberechtigten Bürger in der Zeit bis zum 13. Ok⸗ 
tober die Wählerliſten eingeſehen werden können. Etwaige 
Reklamationen können mündlich oder ſchriftlich erhoben 
werden. Es liegen die Wählerliſten aus: 1. Für die Sejm⸗ 
wahlen des Bezirks 64 im Magiſtratsſaal ſowie des Be⸗ 
zirks 65 im Lokal des Kaufmanns Kruſienſki. 2. Für die 
Senatswahlen im Magiſtratsſaal, und zwar im erſten Fall 
täglich von 16—21 Uhr und im zweiten Fall täglich von 
10—13 und 16-18 Uhr. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwiea), 4. Oktober. In der Zeit 
vom 8. bis 14. Oktober einſchließlich findet im Lokal des 
Marian Bueczkowſki in Raſchleben (Raciee) die amtliche 
Prüfung der Waagen, Maße und Gewichte 
ſtatt. Zu dieſem Bezirk gehören die Ortſchaften: Chelmee, 
Gizewo, Cykowo, Lachmirowiee, Leg, Polanowice, Racice, 
Siemionſki, Sukowy, Wioſtowo und Mnich. 

Die diesjährige Zuckerrübenkampagne beginnt am 
18. Oktober. Mit der Zuckerrübenabnahme wird bereits 
am 12. Oktober begonnen. Es werden vorausſichtlich 900 
Arbeiter aus den Kreiſen Mogilno und Inowrockaw dabei 
Beſchäftigung finden. 


ss Oſtrowo, 4. Oktober. Am 11. Oktober wird hier ein 
Remontemarkt abgehalten. Die Remontekommiſſion wird 
Pferde im Alter von 3% bis 6 Jahren nur von Mitglie⸗ 
. 1855 Pferdezüchtverbandes mit Ausſchluß der Händler 
ankaufen. 


& Poſen (Poznan), 5. Oktober. Montag früh wurde 
an der Ecke der fr. Dorotheenſtraße und der ul. Grun⸗ 
waldzka der 37 Jahre alte Jan Napiera aus der fr. Feld⸗ 
ſtraße 21 von einem Perſonenkraftwagen überfahren 
und erlitt einen Unterſchenkelbruch, ſowie eine Beſchädi⸗ 
gung verſchiedener Gliedmaßen. Er wurde dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. Der Kraftwagen ſcheint ohne 
Rückſicht auf die Straßenpaſſanten in ungezügeltem Tempo 
um die Ecke gefahren ſein. 


Der 2jährige Arbeiter Stefan Koſtrzewſki aus der 
Schützenſtraße 14 ſtürzte geſtern beim Teeren des Daches 
auf dem Hauſe Bäckerſtraße 1, indem er das Gleichgewicht 
verlor, aus der Höhe des dritten Stockwerks auf die Straße 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald nach ſeiner 
Einlieferung im Stadtkrankenhauſe ſtarb. 


ss Samter (Szamotuly), 4. Oktober. Während 
rend einer Trauung ſpielte ſich in der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche ein unangenehmer Zwiſchenfall 
ab. Als der Bräutigam vor dem Altar kniete, kam un⸗ 
erwartet ſeine ehemalige Geliebte herbei und kniete neben 
ihm nieder. Es entſtand eine allgemeine Verwirrung, je⸗ 
doch wurde die Ordnung bald wieder hergeſtellt und die 
Unbekannte aus der Kirche gewieſen. Nach einigen Augen⸗ 
blicken trat aber ein etwa vierjähriges Mädchen an den 
Altar und rief „Vater, Vater!“ Die Trauung wurde voll⸗ 
zogen, und das junge Paar verließ darauf ſchleunigſt die 
Stadt. 


2 Schmiegel (Smigiel), 5. Oktober. In einer der letzten 
Nächte drangen zwei Einbrecher bei dem Beſitzer 
Heinrich Bukow in Prauſchwitz ein und bedrohten ihn mit 
einem in der Küche geraubten ſchweren Brecheiſen. Rück⸗ 
ſichtslos ſchlugen die Banditen auf den im Bett Liegenden 
ein und nur dem Umſtand, daß das Eiſen in den Stuben⸗ 
keller fiel, verdankt Bukow ſein Leben. Die Kerle konnten 
unerkannt entkommen. 


Die alte Stadt Teſchen. 


(Von unferem in das Olſa⸗Gebiet entſandten M. H.-Redaktionsmitglied.) 


Teſchen, Anfang Oktober 1988. 

Allmählich kehrt wieder Ruhe in Teſchen ein. Die 
vielen Gäſte, die aus Anlaß des Einmarſches der polniſchen 
Truppen in die Tſchechoſlowakei hierherkamen, find wieder 
abgereiſt. Zwar ſieht man noch viele Soldaten, aber die 
Erregung der Zivilbevölkerung iſt gewichen, das alltägliche 
Leben nimmt wieder ſeinen Lauf. 

Die Freiheitsſtatue, eine ſymboliſche Frauenfigur mit 
wehendem Kleid und flatternden Haaren, reckt die Arme 
und ein blankes Schwert zum Himmel. Sie blickt über die 
Olſa und hat eigentlich ihre Bedeutung verloren: Die 
Grenzpfähle find beſeitigt, ſeit die polniſchen Truppen an 
ihr vorbei über die Olſabrücke zogen. Jetzt ſind die 
Straßen leer und Fremde ſehen nur ſelten auf zu der ſelt⸗ 
ſamen Figur. 


Von den Piaſten bis zum Weltkriege. 


Auch der hohe Schloßturm hat wieder lediglich das alte 
Bild vor ſich ... Der Schloßturm ſtammt noch aus der 
Zeit der Piaſtenherzöge, er iſt der einzige, der von ſieben 
gleichen Türmen übrig geblieben iſt. Teſchen war, wie 
Oppeln, Troppau, Ratibor, Jägerndorf Herzogtum. An⸗ 
fang des 14. Jahrhunderts gab es in Schleſien nicht 
weniger als 17 regierende Fürſtenhäuſer. Dieſe begaben 
ſich, durch die vielen Kriege geſchwächt, allmählich unter die 
Lehnshoheit des Königs Johann von Böhmen. Und mit 
Böhmen war das Schickſal Schleſiens verknüpft, nachdem 
Polen 1335 und 1338 auf Schleſien Verzicht gelelſtet hatte. 
Während das 15. Jahrhundert einen Aufſchwung für das 
Land brachte, in dem ſich Leinenweberei und Bergbau ent⸗ 
wickeln konnten, brachten die huſſitiſchen Unruhen und der 
30jährige Krieg Elend und Schrecken. 1663 war der letzte 
Piaſtenherzog ausgeſtorben. In der Dominikanerkirche er⸗ 
innern einige Grabtafeln an die Zeit der Piaſten. 1766 
kam Teſchen an den Prinzen Albrecht von Sachſen, der es 
1822 ſeinem Neffen, dem Erzherzog Karl vererbte. 

Am Markt in Teſchen ſteht das Hotel „Zum Hirſchen“. 
Auf zwei großen Marmortafeln ſind in deutſcher Sprache 
die Namen der bedeutenden Perſönlichkeiten verzeichnet, 
die hier im Laufe der Jahrhunderte abgeſtiegen ſind. Es 
waren ſeit dem Jahre 1742 Kaiſer und Könige Sſterreichs, 
Preußens, Bayern, ruſſiſche Fürſten, Staatsmänner und 
Generäle. Man ſieht es dem Marktplatz kaum an, wer 
hier alles abgeſtiegen iſt. In Teſchen wurde ja auch der 
Bayeriſche Erbfolgekrieg 1779 zwiſchen Maria Thereſia und 
Friedrich dem Großen beendet; der Vertrag iſt als „Frie⸗ 
den von Teſchen“ in die Geſchichte eingegangen. 

Während des Weltkrieges befand ſich hier das öſter⸗ 


reichiſche Hauptquartier bis zum Jahre 1916. Wie damals 


ſo erregten auch jetzt die Uniformen hoher Offiziere Auf⸗ 
ſehen. Diesmal war es die ausgezeichnete Erſcheinung 
des Leiters der Heeresgruppe „Slask“, des Generals 
. aus Thorn, die allgemeine Beachtung 
and. 


Die Deutſchen im Teſchener Lande. 


Auf Grund der Forſchungen von Hanslik iſt man zu 


der Überzeugung gekommen, daß das Teſchener Land zur 
erſten Piaſtenzeit polniſches Siedlungsgebiet war. Woher 
kamen nun die Deutſchen, die wir hier antreffen? Es iſt 
feſtgeſtellt, daß die erſte deutſche Einwanderung etwa um 
1220 beginnt und ein Jahrhundert hindurch anhält. Die 
altpolniſchen Haufendörfer wurden verlaſſen und an den 
Flüſſen und Bächen ſiedelten ſich die Deutſchen an, die die 
Bachwälder rodeten und das Land zur Höhe hin in Strei⸗ 
fen teiften. Die Koloniſten kamen meiſt aus Thüringen 
und Franken, dürften ſich aber vorher in Niederſchleſien 
(Görlitzer Gebiet) niedergelaſſen haben. Während ſich die 
deutſchen Dörfer um Bielitz in der Folgezeit erhalten konn⸗ 
ten, war das in der Teſchener Gegend anders. Hier wer⸗ 
den zu Beginn des 16. Jahrhunderts die Sprachinſeln deut⸗ 
ſcher Zunge poloniſiert, was nicht ohne Einfluß auf die 
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Entwicklung Teſchens blieb. Im 17. Jahrhundert beginnt 
nochmals eine deutſche Einwanderung; fie bringt zwar eine 
Stärkung den Sprachinſeln. Aber für die Zukunft fehlt 
der ſtändig pulſierende Zuſtrom. Die deutſchen Siedlungs⸗ 
gebiete müſſen darauf achten, in dem immer ſtärker werden⸗ 
den Zuſammenprall der Tſchechen und der Polen nicht zer⸗ 
rieben zu werden. Obwohl zu Sſterreich gehörend, blickten 
die deutſchen Bewohner dieſes Landes im 20. Jahrhundert 
mehr nach dem Reich als nach Wien. Hier mögen konfeſ⸗ 
ſionelle Gründe maßgebend geweſen ſein. Wien war katho⸗ 
liſch — die Teſchener Deutſchen waren evangeliſch. 

Die Zahl der evangeliſchen Bevölkerung — heute aller⸗ 
dings zu einem bedeutenden Teil polniſch⸗ſprachig — iſt 
recht groß. Das Teſchener Land bietet eine Fülle an Pro⸗ 
blemen der 


Ber flechtung von Religion und Volkstum. 


Hier reicht der lutheriſche Glaube bis in die Reformations⸗ 
zeit zurück. Er konnte ſich, zunächſt hauptſächlich unter den 
Deutſchen, bis 1654 gut entwickeln. Dann gab es bis zum 
Jahre 1709 eine Zeit völliger Unterdrückung. In dieſem 
Jahre haben 


Karl XII. und Kaiſer Joſef I. in Teſchen 


den ſogenannten „Vertrag von Altranſtädt“ unter⸗ 
zeichnet. In dieſem Vertrag wurden die Beſtimmungen 
des Weſtfäliſchen Friedens in bezug auf die Evangeliſchen 
Schleſiens erneuert und ihnen trotz päpſtlichen Einſpruchs 
die eigene Religionsausübung zuerkannt. 

Zur Zeit der Gegenreformation waren unter der Re⸗ 
gierung Kaiſer Leopolds I. nicht weniger als 100 evange⸗ 
liſche Kirchen geſchloſſen worden. Dank dem Eintreten des 
Schwedenkönigs konnten ſechs Gnadenkirchen erbaut wer⸗ 
den. Für die Evangeliſchen zwiſchen Teſchen und Bielitz 
durfte die „Gnadenkirche vor Teſchen“ errichtet werden. 


Es iſt 
die Jeſuskirche 


neben dem Piaſtenturm Wahrzeichen der Stadt Teſchen. 
Seit über 225 Jahren ſchaut ſie vom hohen Kirchberg auf 
Stadt und Gebirgslandſchaft. 

Am 13. Oktober 1710 wurde der Grundſtein gelegt zu 
der Kirche, die 8000 Menſchen faſſen kann. Der Bau 
dauerte 20 Jahre. Die Kirche iſt ein dreiſchiffiger Barock⸗ 
Hallenbau mit drei Emporen. Das ſchöne Altarbild malte 
der aus Ungarn gebürtige in Leipzig lebende Oeſer, der 
aus Goethes Studienzeit bekannt iſt. Auch eine Schule mit 
acht Klaſſenzimmern wurde errichtet. 

Die Zahl der Proteſtanten der Teſchener Gemeinde 
betrug in der Vorkriegszeit über 20 000; ſie iſt nach 1920 
auf 8000 auf polniſcher Seite geſunken. Im tſchechiſchen 
Teil der Stadt entſtanden drei evangeliſche Gemeinden. 
Nach der Volkszählung 1930 gab es im polniſchen Teil der 
Stadt Teſchen 4700 Deutſche; über die Zahl der Deutſchen 
im tſchechiſchen Teil liegen keine genauen Angaben vor. 

Ganz beſonders verdient gemacht hat ſich um die Stadt 
Teſchen Joſef II., deſſen Denkmal bis 1920 hier geſtanden 
hat. In den letzten Jahrzehnten wurde Teſchen 

eine Schulſtadt 
mit mehreren Gymnaſien, Seminaren und vielen Volks⸗ 
ſchulen. Vor dem Kriege entſtand ein polniſches Gym⸗ 
naſium und ein polniſches Seminar in dem vor Teſchen ge— 


legenen, heute eingemeindeten Bolrek. 


2 


Die Induſtrie entwickelte ſich gut. Spinnereien, Holz⸗ 
fabrikation und Tuchwebereien entſtanden. Die Zerſchnei⸗ 
dung der Stadt durch die Botſchafterkonferenz 1920 in einen 
polniſchen und einen tſchechiſchen Teil machte der Entwick⸗ 
lung ein Ende. Während die Tſchechen einige große Ver⸗ 
waltungsgebäude errichteten, mußte Polen einen neuen 
Bahnhof bauen. Mit dem 2. Oktober 1938 ſind nun die 
beiden Teile der Stadt wieder vereint und ein neues 
Kapitel in der Geſchichte der alten Stadt Teſchen hat be— 
gonnen. 


rr 


handelt ſich dabei 
Sparkaſſenguthaben, Hypothekenzinſen und Kapitalien. 


Nach 
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Birtiparte Runden 


Verbot von Immobilien⸗Berküufen im Olſa⸗Gebiet 


Teſchen, 5. Oktober (PAT). Die ſchleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaft hat eine Anordnung erlaſſen, die am 4. d. M. in den 
von den polniſchen Truppen beſetzten Teilen des Olſa⸗Gebietes 
veröffentlicht worden iſt. Auf Grund dieſer Anordnung ſind 
alle Transaktionen mit Immobilien, Verkauf und Kauf von 


Grundſtücken uſw. verboten. Dieſes Verbot bezieht ſich auf 


die Zeit vom 4. Oktober bis zum Zeitpunkt des Widerrufes 
dieſer Anordnung. Die Behörden wollen durch dieſes Verbot 
jede Spekul tion unterbinden und dadurch verhüten, 
daß Immobilien in Hände kommen, die den Behörden nicht 
genehm ſind. 


Der deutſch⸗polniſche Verrechnungspian 
für deutſche Aufwertungsforderungen. 
Die Preſſe veröffentlicht jetzt Einzelheiten über den kürz⸗ 


lich von dem deutſch⸗polniſchen Ausſchuß aufgeſtellten achten 


Verrechnungsplan. Auf der Beſprechung des Aus⸗ 
ſchuſſes ſind außerdem die letzten, noch nicht aufgewerteten, 
polniſchen Stadtanleihen (von Warſchau, Thorn) zur Ab⸗ 
wicklung gelangt, nichdem in früheren Tagungen des Aus⸗ 
ſchuſſes die Aufwertung der übrigen Stadtanleihen (nament⸗ 
lich Poſen, Bromberg, Gneſen, Graudenz) durchgeführt worden 
war. Mit dem nunmehr aufgeſtellten achten Verrechnungs⸗ 


plan ſind insgeſamt 5630 deutſche Aufwertungsforderungen 


gegenüber polniſchen Schuldnern mit rund 3 083 800 Zloty 
gleich 1 452 460 Reichsmark zur Verrechnung gekommen. Es 
um zum Teil kleinſte Forderungen aus 


Die Einziehung deu ſcher Aufwertungs⸗ 


anſprüche an polniſche Schuldner kann grundſätzlich nur 
auf dem Wege über den angeführten Ausſchuß geſchehen. Die 


Vorbereitung der Verrechnung liegt in der Hand der deutſchen 
Abteilung des Ausſchuſſes, in Berlin W 8, Markgrafen⸗ 
ſtraße 38. Verrechnet werden können jedoch nur Forderungen, 
zu denen die polniſchen Schuldner ſich im Verrechnungswege 
bereit erlärt haben. Dieſe Durchführung herbeizuführen, iſt 
Sache der Gläubiger ſelbſt. 


Der polniſche Produktionsindex 
beachtlich geſtiegen. g 
Die vom polniſchen Konjunktur⸗ und Preisforſchungsinſtitut 


für den Monat Auguſt d. J. errechnete Kennzahl für die induſtrielle 
Erzeugung beträgt 129,8 gegenüber 117,9 im Vormonat und war 


ſomit um 2,5 Prozent höher und um 5,5 Prozent höher als die 


Kennzahl für den Auguſt v. J. Die Produktionsſteigerung er⸗ 
ſtreckte ſich vor allem auf die Zweige der Produktionsmittel⸗ 
induſtrie. Beſonders ſtark war die Produktionsſteigerung in der 
Eiſenhütten⸗ und Metallwareninduſtrie, überdies in der chemiſchen 
und elektrotechniſchen. In der Induſtrie der Steine und Erden 
und Erzbergbau ſind die Schwankungen gering. Aber auch die 
Verbrauchsgüterinduſtrie berichtete über eine Erzeugungsſteigerung. 


Der Rückgang in der Produktion der Textil⸗ und Lederinduſtrie 


iſt durch erhöhte Erzeugung in allen übrigen Induſtriezweigen, 
insbeſondere in der Lebensmittel- und Bekleidungsinduſtrie wett⸗ 
gemacht worden. Ein Produktionsrückgang war in den von der 


Ausfuhr ſtark abhängigen Induſtriezweigen, ſo im Kohlenbergbau, ‘ 


der Holzinduſtrie und der Zinkhütteninduſtrie, feſtzuſtellen 


Gegen die ſtaatliche Interventionspolitit 
in der polniſchen Wirtſchaft. 


In der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Kattowitz befaßte 
ſich die Induſtrieabteilung in einer Sonderſitzung mit der Frage 
der ſtaatlichen Wirtſchaftsintervention. Bei der Beſprechung 
ſprachen ſich alle Vertreter der Induſtrie gegen einen Ausbau der 
l und gegen eine ſtaatliche Beeinfluſſung der 
Induſtrie aus. Die Handelskammer in Kattowitz fordert die wirt⸗ 
ſchaftlichen Selbſtverwaltungen auf, energiſch gegen die Inter⸗ 
ventionspolitik im bisherigen Ausmaße aufzutreten, da dadurch 
eine geſunde Entwicklung des Wirtſchaftslebens behindert werde. 
In Wirtſchaftskreiſen hat dieſe Stellungnahme der oberſchleſiſchen 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung großes Aufſehen hervorgerufen. 


Verſchiebung der polniſch⸗ ungariſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Im Zuſammenhang mit den politiſchen Ereigniſſen wurden die 
für den 4. Oktober anberaumten Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen Polen und Ungarn zu einem ſpäteren Zeitpunkt ver⸗ 
ſchoben. Polniſcherſeits glaubt man, daß die Klärung der Ver⸗ 
hältniſſe in den nächſten Tagen es möglich machen wird, daß die 
Verhandlungen Mitte d. M. aufgenommen werden. 

Auch die für Anfang d. M. geplanten Verhandlungen zwiſchen 
Polen und Litauen ſind infolge der Ereigniſſe verſchoben worden 
und dürften früheſtens in drei Wochen aufgenommen werden. 


Die polniſchen Importkontingente. 


Auf der iegten Sitzung des Einfuhrkomitees des polniſchen 
Außenhandelsrates ſind folgende Kontingente für die nächſte Zeit 
verteilt worden: An allgemeinen Kontingenten Wollgarn und 
Fahrradteile aus Deutſchland, gefrorene Fiſche aus Norwegen, 
Eigelb für Gerbereizwecke und Verarbeitung von Rohhäuten aus 
verſchiedenen Ländern, Baumwollumpen aus Finnland, Schreib⸗ 
maſchinen und Rechenmaſchinen aus den Vereinigten Staaten, 
Kunſtharz aus der Türkei; an regionalen Kontingenten Reis⸗ 
gewürze aus verſchiedenen Ländern, Seegras aus den franzöſiſchen 
Kolonien, Heringe und friſche und gefrorene Sprotten aus 
Schweden, Därme aus Dänemark. 


Keine Erhöhung der Getreideausfuhrprämie 
in Polen. 


in polniſchen Witſchaftskreiſen kurſtierenden Gerüchten 
ſoll die Polniſche Regierung die Abſicht haben, die Getreideausfuhr⸗ 
rrämie um 1,50 Zloty je Doppelzentner zu erhöhen. Die Ent⸗ 
ſcheidung hierüber ſoll Ende dieſer Woche gefällt werden. Die 
ſonſt gut unterrichtete „Gazeta Handlowa“ widerſpricht dieſen Ge⸗ 
rüchten und teilt mit, daß nach ihren Informationen eine Er⸗ 
hähung der Getreideausfuhrprämie nicht in Frage käme, weil die 
Entwicklung auf dem Weltmarkt wie auch auf dem Binnenmarkt 
keinen Anlaß gäbe, dieſe Erhöhung vorzunehmen. 
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„irmennachrichten. ö 


— Thau (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Penſau (Pedzewo) belegenen und im Grundbuch Penſau, Blatt 9, 
Inh. Franeiſzek Okraſki, eingetragenen landwirtſchaſtlichen 
Grundſtücks von 110,52,30 Hektar (mit Wohnhaus und Wirtſchafts⸗ 
gebzuden) am 4. November 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 
mer 33. Schägungspreis 78 500,82, Bietungspreis 52 333,88 Zloty. 


e Briefen (Wabrzeäno). 
in "riefen, Bahnhofſtraße, belegenen und im Grundbuch Briefen, 
® 22, Blatt 458, Inh. Helene Sell und M. Wofeiechowſki, ein⸗ 
getragenen Handelsgrundſtückes in Größe von 3,49 Hektar am 
2/ Oktober d. J., um 10 Uhr vorm., im hieſigen Burggericht, 
tzungspreis 18 000 Zloty. 


Zwangsverſteigerung des 


Südoſteuropäiſche Textilinduſtrie im Aufbau. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: 


Die wirtſchaftliche Entwicklung der ſüdoſteuropäiſchen Staaten 
iſt bewußt auf eine Minderung der überkommenen zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Abſatzbeziehungen abgeſtellt, um ſo die Abhängigkeit vom 
internationalen Kapital zu lockern, ſo ſchreibt die „Frankfurter 
Zeitung“ in einem längeren Bericht über den Aufbau der Textil⸗ 
induſtrie in den Südoſt⸗Staaten. Dieſe Nationaliſierung mußte 
notwendig in den Aufbau der eigenen Induſtrie einmünden. Die 
Textilinduſtrie ſteht dabei durchaus im Mittelpunkt der geſamten 
induſtriellen Entwicklung. In Bulgarien entfallen über 51 Prozent 
aller induſtriell Beſchäftigten auf die Textil⸗ und Bekleidungs⸗ 
induſtrie, in Ungarn über 28 Prozent und in Rumänien fait 
24 Prozent. Der entſprechende Prozentſatz in Griechenland und in 
der Türkei dürfte kaum niedriger liegen. In allen Staaten hat 
ſich die Baumwoll verarbeitung an die Spitze der Textilinduſtrie 
geſetzt. Der Aufbau der Textilinduſtrie vollzieht ſich durchweg von 
der Herſtellung der Fertigware über die Erzeugung der höchſten 
Stufenfabrifate bis hinab zur Garnproduktion. Neben der Wirk⸗ 
und Strickinduſtrie ſind dementſprechend die Webereien bereits 
verhältnismäßig weit ausgebaut, während heimiſche Spinnereien 
je nach der erreichten Entwicklungsſtufe der einzelnen Volks wirt⸗ 
ſchaften in den letzten zehn Jahren — ſo in Jugoſlawien »nd Un⸗ 
garn — errichtet wurden oder erſt gegenwärtig erſtellt werden 
(Rumänien). Weiterhin iſt der Textilinduſtrialiſierung im Süd⸗ 
oſten eigentümlich, daß man zugleich die einheimiſche Rohſtoffbaſis 
der einzelnen Staaten zu verbreitern ſucht. 


In den ſüdlicher gelegenen Ländern, alſo in der Türkei, 
in Griechenland, Bulgarien, teilweiſe auch Jugo⸗ 
ſlawien, ſteht die Ausdehnung der Baumwollkultur im Vorder⸗ 
grund. In den klimatiſch weniger begünſtigten Staaten wird vor 
allem die Woll⸗, Flachs⸗ und Hanferzeugung gefördert, außerdem 
aber die ſynth tiſche Faſergewinnung auf der Baſis von Zellſtoff; 
dabei iſt es gleichgültig, ob Fichten⸗ und Buchenholz (Türkei, Jugo⸗ 
flawien, Rumärien), Schilf (Rumänien) oder landwirtſchaftliche 
Abfälle Ungarn) das Ausgangsmaterial darſtellen. Zunähft geht 
als Folge der zunehmenden Textilinduſtrialiſierung der Import 
nicht nur abſolut zurück, ſondern es ergeben ſich vor allem Schwer⸗ 
gewichtsverlagerungen von der Einfuhr fertiger oder hochverar⸗ 
beiteter Güter zu der Einfuhr von Rohſtoffen und Halbwaren. 


Zuſammenſetzung der Textileinfuhr 
(wertmäßig in Prozenten) 


Rohſtoffe Garne Fertigwaren 
1927 1937 1927 1937 1927 1937 
Ungarn 12,9 58,0 25,0 26,2 62,1 15,8 
Sugoflamien 8 30 15. 45 77 25 
Rumänien 6,0 17, 36,0 70,0 58,0 12,8 
Bulgarien 10,5 40,6 39,7 36,5 49,8 22,9 
Griechenland 9,8 23,0 16,8 28,9 3,9 48,1 


Grundſätzlich wäre es denkbar, daß dieſe Umſchichtung in der 
Textileinfuhr mit fortſchreitender Induſtrialiſierung ſchließlich zur 
alleinigen Einfuhr von Rohſtoffen führt, ſofern nicht auch der Roh⸗ 
ſtoffimport durch eigene Faſergewinnung erſetzt werden kann. Eine 
völlige Textilautarkie der Länder des Donaubeckens und des Süd⸗ 
oſtens iſt jedoch kaum zu erwarten. Denn ungeachtet der Tatſache, 
daß die Intenſivierung der Volkswirtſchaft die Kaufkraftentwicklung 
der Bevölkerung günſtig beeinflußt und damit auch der Textil⸗ 
abſatz erweitert wird, gibt es eine ganze Reihe von Gütern textiler 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 6. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. | 
‘(ak ee, Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4,°,, der Lombard⸗ 
ab 5½ /. 

Warſchauer Börſe vom 5. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,20, 90,42 — 89,98, Belgrad —, erlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budapeit —, Bukareſt — Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Solland 290,25, 290,99 — 289,51. Japan —, 
Konſtantinopel —, a % 9 114,45 — 113,85, London 25,55, 
25,52 — 25,48, Newyor „32½, 5,33 — 5,31, Oslo 128,20, 
128,53 — 127,87, Paris 14,27, 14,31 — 14,23, Prag —,.——,— 77 
Riga —, Sofia —, Stogholm 131,70 — 132,04 — 131.36, Schweiz 124,50, 
le Bi Helſingfors ——,. 11,31 — 11,25, Italien ——, 


Berlin, 5. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,496 2,500, 
London 12,015 12,045, Holland 135,60 — 136,14, Norwegen 60,16 bis 
60,28, Schweden 61,65—61,77, Belgien 42,25-4.,33, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,693 6,707, Schweiz 56,88 57,00. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 


4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II). . . . 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1928 
4½ / Obligationen der Stadt Polen 199 „ 

5%, Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 

5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.-Zl.) 
4½ 7 umagelt. Zlotypfandbr. d. Poſ. Landſch. t. Gold II. Em, 
4½½/ Zloty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 

5 are Stücke 
einere Stücke 
4% ͤ Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 

3% e leide N En e 
Bank Cukrownictwa (ex. Div id. 
Bank Polſti (100 ) ohne Coupon 8 / Div. 1937 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 3k.) 7 2 
1 5 4 3 

uban-Wronki (100 29 

4%, Konſolidierungs⸗Anleihe. 

4½% Innerpolniſche Anleihe ; 
Herzfeld & Viktoriuns 

Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effelten-Börfe vom 5. Oktober. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere; Jproz. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 84,00, Iprozentige Präm. Inv. « Anleihe 1. Em. 93,00, 
dprogentige Bräm no, nl. Il. Em. —, Iprozentige Bräm.-nv.« 
Anl. I. Em. 84,75, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie Ill 42,75, 
Iprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,50,  5progentige Staatliche 
Konv.-Anleihe 1924 69,25—68,00, 4½ proz, Staatliche Innen⸗Anleihe 
1937 66,00, 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 ee d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes⸗ 
wirtibaftsbant II. VII. Em. 83,25, proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. —IIl. Em. 83,25, proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 

J. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſ 
81, 5½8proz. L. 50 der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
Kane Kom.⸗Obl. der Landes wixiſchaftsbank J. Em. 81, 5. proz, 
Kom.⸗Obi. der Landes wirtſchaftsbant I.—III. und d. Em. 81, 
W L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4 ½% prozentige L. g. 
Tow. Kred. Jiem, der Stadt Warihau Serie V 65.00, öprozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, öprozentige L. Z. Y. Kr. 
der Stadt Warſchau 1993 74.25— 74,00, 5 prozentige L. Z. Tow. Kred, 
der Stadt Lodz 1933 —, Surggentige Konv. » Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 
a Polſti⸗Aktien 127,00, Lilpop⸗Aktien 93,00, Zyrardöw⸗ 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 5. Oktober. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleſhe größere Stücke ; . : 68500. 
mittlere Stüde e 
kleinere Stücke. : . 68.00 G. 
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Produktenmarkt. 


amburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 5. Oktober. 
(Preſſe in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 kg, alles cif Hamburg un⸗ 
verzollt.) Weizen: Manitoba! per Oktober — Doll., neuer Ernte 
p. Oktober 3,08 Doll., p. November 3,8 Doll, Manitobal hard Atlantis 
(Schiff) per Oktober — Doll., Manitoba il per Oktober 2.91 Doll., 
per November 2,91 Doll, Hard Winter 1 Gulf (Winterweizen) 
per Oktober — Doll., II Gulf per Oktober — Doll., Amber durum I 
Kanada Western (Schiff) per Oktober⸗November — Doll., Amber 
durum II Kanada per Oktober 2,52 Doll., per November 2,4) Doll., 
Roſafe 80 kg per Oktober 122/ sh.; Baruſſo 80 kg per Oktober 122/ sh., 
Bahia 80 ks per Oktober 128/ sh.; Gerſte: Plata 64-65 kg per Oktober 
103/6 sh., Plata 67-68 kg p. Oktober 106/ sh.: Roggen: Plata 72-73 ka 
per Oktober — sh.: Mais: La Plata per Schiff — sh. per Oktober 
112 sh., per November 112/ sh., per Dezember 112/ sh.; Hafer: 
Plata Unclipped faq. 46-47 kg per Oktober 101,6 sh., Plata Clipped 
51-5 ke ver Oktober 104/6 sh.; Leinſaat: Plata per Oktober — Su., 
per November — sh.; Weizenkleie: Pollards per Oktober — sh., Bran 
per Oktober — sh. 


1 


aftsbank l. Em. 


| Weizenſchrot⸗ 8 
nachmehl 0-95 % 26.00 — 27.00 h, gepr. 
Roggenkleie . 10.00 —10.50 
Meizentleie, fein. . 11.00-11.50 0 
Weizenkleie, mittelg. 11.50 —12.00 P 
Tendenz: Bei Roggen leicht abſteigend, rſte abſteigend, 
bei Weizen, Hafer, Weizenmehl, Roggenmehl, Noggenkleie, Weizen ⸗ 


(= 20; 
Il. Qualität 2.90 21 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 
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Art, für deren Herftellung der Induſtrie eines jungen Ver⸗ 
arbeitungslandes die techniſchen Einrichtungen und die nötigen Er⸗ 
fahrungen fehlen. 

Für ausländiſche Textilien iſt alſo im Südoſten, wie auch die 
bisherige Entwicklung der Handelsbeziehungenheſtätigt, trotz aller 
Induſtrialiſierung noch eine erhebliche Nachfrage vor⸗ 
handen. Ihre Befriedigung iſt jedoch nur dann aus fremder Quelle 
möglich, wenn den betreffenden Ländern, die auch heute noch in 
erſter Linie Agrarländer ſind, ausreichend Gelegenheit am Ex⸗ 
portieren geboten wird. Wenn Deutſchlands Mitarbeit von den 
aufblühenden Ländern des Südoſtens als beſonders wertvoll an⸗ 
geſehen wird, ſo erklärt ſich das nicht zum wenigſten daraus, daß 
dieſe währungsſchwachen Staaten über das Mittel der Ve echnung 
die Möglichkeit haben, durch Bezüge von der deutſchen Induſtrie 
an den hochwertigen Erzeugniſſen modernſter Technik teilzuhaben. 
Auch die deutſche Textilausfuhr hat trotz fortſchreitender 
Induſtrialiſierung gerade auf dem Gebiet der Textil⸗ und Be⸗ 
kleidungswirtſchaft in den letzten Jahren beachtliche Erfolge im 

Donauraum und Südoſten zu erzielen vermocht. Daß dieſe Entwick⸗ 
lung von den Exportinduſtrien in den weſteuropäiſchen Ländern 
nicht freudig begrüßt wird, iſt zwar verſtändlich. Deshalb von 
einer „unerträglichen Abhängigkeit“ der Südoſtſtaaten von Deutſch⸗ 
land zu reden und eine Exportoffenſive anzuregen, iſt jedoch wider⸗ 
ſinnig. Der Südoſten braucht Abſatzemärkte für feine 
agrariſchen erzeugni fe. Dieſe kann ihm aber der Weſten 
Europas in nicht ausreichendem Maße bieten. Der naturgegebene 
Markt bleibt allein das Großdeutſche Reich — allen politiſchen 
Exportoffenſiven zum Trotz. 


Steigender Benzinverbrauch in Polen. 


Die Benzinproduktion der polniſchen Erdölraffinerien betrug 
im Monat Juli 9120 To. Der Inlandsverbrauch war jedoch höher 
und bezifferte ſich auf 10 796 To. Im Vergleich zum Monat Juli 
v. J. bedeutet dies eine Abſatzſteigerung um 20 Prozent. Im 
Vergleich zum Juni d. J. war der Verbrauch um 1556 To. höher. 
Die Ausfuhr von Benzin aus Polen hat faſt ganz aufgehört, denn 
fie betrug im Juli nur 897 To. gegenüber 4388 To. im Juli v. J. 
und 1014 To. im Juni d. J. Im Laufe der erſten ſieben Monate 
d. J. betrug der Inlandsabſatz von Benzin 56 186 To. gegenüber 
42 726 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres, Im Jahre 1936 
wurden 33 486 To. abgeſetzt und im Rekordjahr 1930 53 738 To. 
Angeſichts der zunehmenden Motoriſierung Polens dürfte der 
Benzinverbrauch weiter anſteigen, im Zuſammenhang damit auch 
die Benzol⸗ und Gafolinerzeugung. Den meiſten Treibſtoffen in 
Polen wird auch Spiritus beigemengt, ſo daß vorerſt auch bei einer 
finfenden Produktion von Erdöl die Notwendigkeit einer Einfuhr 
von Benzin nicht eintreten dürfte. 


Steigender Wert des polniſchen Holzerpozes. 


Nach ſtatiſtiſchen Angaben iſt der Export von Holz⸗ und Holz⸗ 
erzeugniſſen in den erſten 8 Monaten dieſes Jahres mengenmäßig 
gegenüber dem Vorjahre nahezu unverändert geblieben. Jedoch iſt 
eine nicht unerhebliche Strukturwandlung eingetreten, die zu einer 
Steigerung des Wertes der Holzausfuhr um 5 Prozent führte. 
Zurückgegangen iſt die Einfuhr von Rundholz und ungehobelten 
Nadelholzbrettern. Gering war der Rückgang bei Laub. olzbrettern. 
Dagegen iſt die Ausfuhr von Papierholz und Grubenholz bedeutend 
geſtiegen. Bedeutend geſtiegen iſt auch die Ausfuhr von fertigen 
Kiſten, die in erſter Linie nach England, der Türkei und Italien 
gingen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getretdebörſe 
vu. 6. met a 10 7 — 95 Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 1 o in Zloty: 

Standards: Roggen 708 f/. (120,1 t. h.) auläifta 3%, Unreinigteit, 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniakeit, Weizen I 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. b.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreinigkeit, Gerite 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. f. 7 3% Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4° nreinigkeit 
. Richtpreiſe: 
ET |; fi ob 
Nognem . . > > 18.75-19.25 | Gerlenfieie 
Braugerſte 5 \ 
a) Gerſte 679-6788 /l. 15.00—15.25 
h) Gerſte 644.650 g/l. 14.50-14.75 
sr RAT 5 14.7515. 00 

oggenme —.— 

* 10-65% m. Sad 23.50 — 24.50 

5 0-70 % 22.50— 23.00 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 % 19.50 —20.50 
Weſzenmehl m. Sack 


e 
„ 11.990 11. 

Geritengrübe. fein „ 25,50— 26,50 
Beritengyüne, mittl, 25.50 — 26.50 
Perlgerſtengrütze . 36.00—37.50 
Peluſchlten. . 19 0020.00 
Viktoria⸗Erbſen, 
r ra 2:0 
auer Mohn, . 58.909 827 
Senf; 35.00 
Leinſamen 
Raps wi 
Winterrübſen 
Leintuchen 

zu rg 5 

BIN b. lol 


„ Export f. Danzig —.— 
A 1 0-30°%, 38.00-39.00 
2 I 0-50°%, 35.00 — 36.00 


IA 0-65%, 32.50-33.50 


771717 
8 


23.25— 23.50 
3.00—3,50 
3.50—4,00 
5.25—5.75 
6.00—6.50 


e 

troh, gept 
929207 loſe (neu) 
Retzeheu. gepr. (neu) 


Fabrikkartoff. p. cg /, 17-17½ r 


kleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: . 

— to 

15t0 


afer 

emenge 
Welden — (0 
Weizenſtroh 
to | Haferſtrohg — o 
o Flaute 3 = 

ue Qupinen —to 

— to] Wicken 
Peluſchken — to 
Leinſamen — to 
Sonnenblumen⸗ 


kuchen 
Gerſtengrütze 


Roggen 1739 to | Gerſtenkleie 
Meizen 150 to | Speiſetartoff. 
— to Faction 
aatkartoffeln 82 to 
Kartoffelflock. 


et 
a) Einheitsgerſte — to 
b) Winter⸗ 
o Gerſte 
Wee 54 to 
Weizenmehl 82 to 
Viktoria⸗Erbſ. — to 
olger⸗Erbſen — to 
eld⸗Erbſen 


AAO 
539 to 


eu Eu 
Hentuchen — 
Raps kuchen 


Raps 
oggenkleie 40 10 Serradelle 
Weſzenkleie 85 t0 Buchweizen 
Geſamtangebot 2950 to. 3 
Amtliche Notierungen der Po örie 
cle Weehe verfteben ſic Mir 100 ee er 


blauer Mohn . 60.00-65.00 
blaue Lupinen a en rg 
elbe Lupinen —.— 
erradelle 
Weißklee 5 
Rotklee, roh 
Rotklee. 95-97% ger. 


81% 


m 
5. Oktober. 


— — 
—.— 
. 


—.— 


Gerſte 638-650 g/l. —.— 


5 5490 8/14 5015.25 


nkarnatklee , 
afer II 450 8/l.. —. 


„ 0085.00 
ichen: 
iktoria⸗Erbſen . . 23.50 — 25.50 
24.00 — 26.00 
1.50—1.75 
2.25—2.75 
1.752. 25 
2.75—3.00 


De een 1 
elzenſtroh, loſfe 
Weizenſtroh, gepr. 
Roggenitroh, oſe 
Roggenſtroh, gepr. 
ae „loſe . 1.50 —1.75 
aferſtroh gepreßt 2.25—2.50 
erſtenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
Gerſtenſtroh, gepr. 
Heu, loſe (neu) 


„Ia 50-65 / . . 
RR LADE Dt 
enme 
dagen meg. 50, 24.95-29.00 

"102880 u 
Kartoffelmeh! 
ie rior“ 28.50—32.50 


Supe . 
Weizenkleie (grob) . 11.75-12.25 


Mei i . 10.0011. 
eizenkleie, mittelg 9.50—10.50 


10.00 —11.00 
‚41.50-42.50 kuchen 4243 —.— 
Sommerraps. . . 38.50-39.50 | Sofſaſchrot — —.— 
Leinſamen 48.00 —51.00 ] Fabriktart. p Kg /. 17—17¼ gr 
Geſamtumſatz 3175 to, davon 1005 to Roggen, 356 to Weizen, 
480 to Gerſte, 80 t0 Hafer, 477 to Mühlenprodutte, 113 to Sämereien, 
664 t0 Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Gerſte. Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 
Poſener Butternotierung vom 4. Oktober. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Jentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3,10 zi pro ks ab Lager Poſen 


2,05 zi pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —.— zi pro kg 
1. Qualität 3,00 zt 


2.25 — 2.50 
a 5.00 —5.50 
gepreßt. 6.00 —6.50 
Netzeheu, loſe (neu) , 5.50—6.00 

ßt. . . .6.50-7.00 
" 20.00-21.00 
12.75—13.75 


— 


5 5 
Leinkuchen 
Rapstuhen . 
Sonnenblumen» 


Roggenkleie 
Gerſtenkleie 
Winterwicke 
Winterraps 


Inlandbutter: pro 92 


pro kg. 


n 


